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Schauſpiel 
nennt es der „Kann. Cour.“, daß die zweſte 
Leſung des Militäretats im Reichstage in einer 
einzigen Sitzung erledigt iſt, und daß auch die 
deutichfreifinnige Partei die ungeheuer große neue 
Forderung von 167 Mill. ME. für das Artillerie- 
und Waffenweſen bewilligt hat, ohne auch nur ein 
Wort darüber zu verlieren. Dem nationalliberalen 
Blatt kommt dies patriotiſche Berhalten der Frel⸗ 
ſinnigen „unerwarte!“ und es ſucht nun nach 
allerlei weitabliegenden Gründen, mit denen es 
den Patrlousmus der Freiſinnigen trondem be- 
mäneln könnte. „Vielleicht“ — meint das ehren⸗ 
feſte Blatt — „haben. fie auf die Wähler einen 
ünftigen Eindruck machen wollen, vlellelcht haben 
fe die Unzufriedenheit, welche die Ablehnung der 
alſeryacht und anderer Marineſorderungen erregt 
hat, zu beſchwichtigen verſucht; vielleicht find ſie 
auch durch die Worte, weſche der Kalſer beim 
Empfang des Reichstagspräſidlums geſprochen, 
zu der Bewilligung veranlaßt worden.“ Auf bie 
einfachſte und nächfiliegende Erklärung, daß 
nämlich die Freiſinnſgen die große Summe be- 
willigt haben, weil fie dieſelbe für nothwendig. 
die Bewilligung alſo für ihre Pflicht halten, iſt 
das Cartellblatt nicht gekommen. Eine ſolche Auf- 
feflung cheint über feinen Horizont zu gehen. 
aſſelbe ſcheint garnicht mehr daran zu glauben, 
daß es noch Politiher und Parteien giebt, die ſich 
lediglich von fachlichen Gründen leiten laſſen; 
es ſucht überall nach parteitaktifhen Gründen. 
Die Freiſinnigen haben die Summe von 


107 Mill. MR. bewilligt, weil fie fie im Intereſſe 


des Vaterlandes für nothwendig erachteten. Eine 
ſolche Bewilligung erfolgt ja nicht jo leichthin, 
befonders da vor garnicht langer Zeit ebenfalls 
große Summen zu demſelben Zweck anſtandslos 
bewilligt worden find, während das dafür be- 
ſchaffte Material nun zum Theil als veraltet aus 
rangirt werden muß. Die Freiſinnigen erkennen 
an, daß in einer ſolchen Frage die Milikär⸗ 
verwahung die Noihwendigkeit der Neuforderung 
nicht vor dem Plenum des Hauses öffentiich dar⸗ 
legen kann, weil dadurch unſere Gegner unſere 
Pläne und Abſichten zu früh kennen lernen 
würden, es muß genügen, wenn einzelne Der- 
irauensmänner davon unterrichtet werden. Der 
Vertrauensmann ber freiſinnigen Partei in einer 
ſolchen vertraulichen Commiſſion war in dieſem 
Falle der Abg. E. Richter. Derfelbe hat feinen 


Fractlonsgenoſſen natürlich nicht die Einzelhelten 
mitgetheilt, weiche er in der Commiſſion erfahren 


hat, aber er hat ihnen geſagt, daß er von der 
Nothwendlgneit der Forderung üderzeugt worden 
ſei, daß Deutſchland durch die Bewilligung in 
den Stand gejeht werde, auf eine weitere Reihe 
von Jahren den großen Mächten in Oft und 
Weſt überlegen zu fein, jo daß alſo die Friedens- 
ausſichten für abſehbare Zeit befeitigt und ge- 
ſtärkt würden. Das bat die ganze freifinnige 
Partei veranlaßt, dieſe Forderung, ohne ein Wort 
darüber zu verlieren, zu bewilligen, ein Der- 
fahren, wie es ſchon des öfteren gehandhabt 
worden iſt. Die Nothwendigkeit der Millionen 
für die Kaiſervacht und für andere große For de 
rungen iſt weder im Plenum des Reichstages 
noch in der Commiſſion bewieſen worden. Des- 
halb haben die Deutſchfreiſinnigen in Ueber⸗ 
einfiimmung mit ihren Wählern dagegen ge- 


ſtimmt. Bon Wünſchen des Kaiſers können die 
Der Mattenbauer. (ecken) 


Eine hiſtoriſche Erzählung aus dem Elſaß. 
Bon Marie Loeper -Koufſelle. 
(Tortiſetzung.) 

Während oben unter funkelndem Sternhimmel 
Bater und Tochter in Friede und Freude bei⸗ 
ſammen ſaßen, planten unten in der qualmigen 
Luft eines engen Raumes im „arbre vert“ 
Ulrich Steiner und Genoſſen, wie man es am 
i anfinge, Friede und Freude dieſer Menſchen 

ören. 

Das Reſultat dieſes Planes war ein Bilt- 
ſchreiben, welches dem Oberamimann der Mraf- 
Ihaft Nappoliſtein, dem ‚‚Conseiller- Secrétaire du 
Roy Maison Couronne de France et de ses finances“, 
wie es in dem Schreiben heißt. eingereicht wer⸗ 
den follte und weiches alſo lautete: 

„Bitten demüngſt die armen Bürger und Be⸗ 
wohner von Sanct-Marie-Alſace und die zuge⸗ 
hörigen Gemeinden, indem ſie erklären, daß es 


‚ihnen ganz unmöglich iſt, ſich alle Augenblicke 


bereit zu hallen, zu den Woffen zu marſchiren 
oder Erſatz dazu zu ſtellen, wenn die Wedertäufer, 
welche in Menge in den umliegenden Ortſchaften 
anſäſſig find, nicht gezwungen werden, ebenſo wie 
wir zu marſchiren, was um fo gerechter und 
verſtändiger iſt, als es für deren Beſchützung 
ebenſo gut iſt, wie für diejenige der Bitiſtelle den. 
Zus DEE Grunde ſtellen ſie folgendes Geſach 
en Ste: 

Wolle! geruhen, Kerr, wenn es bellebt zu be⸗ 
fehlen, daß die ſogenannten Wledertäufer ange- 
halten werden zu marſchiren und ſich bereit 
halten unter die Waffen zu treten wie die Bill- 
stellenden. Wenn ſie ſelhſt nicht können, andere 
Männer an ihre Stelle ſchicken zu wollen.““) 

Als das Schreiben verleſen war, unterzeich⸗ 
neten es die Anweſenden mit ihrem Namen, und 
Ulrich Steiner ward zum Ueberdringer der 
Peittion beſtimmt, und zwar ſollte er den nächſten 
Tag in aller Fühe ih um Amtmann begeben, 
denn die jungen Burſche konnten jeden Tag ein- 
berufen werden, und waren ſie einmal fort, ſo 
fragten die anderen nicht mehr viel danach. 


) Das franzöſiſche Original dieſer Pelition befindet 
fi im Archiv zu Colmar, 75 
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freifinnigen Mitglieder des Reichstages ihre ver 
antwortſichen Abſtimmungen nicht abhängig machen. 
Wenn alles nach den Wünſchen des Kaſſers ent- 
ſchieden werben ſollte, ſo wäre der Reichstag nicht 
nur überflüſſig, ja ſchäblich, weil er der Regierung 


die Berantisitlichkeit für Beſchlüſſe nähme, die 


fie ſonſt vlelleicht nicht gefaßt hätte. 


In Gotha hat neulich einmal ein freiſinniger 


Redner das treffende Wort geſprochen: „Die Wahlen 
find nicht dazu da, damit das Volk erfährt, was 


der Kaiſer will, ſondern daß der Haller erfährt, 


was das Bolk will.“ Und das gilt auch für das 
Derhäliniß zwiſchen Reichstag und Krone. 


ihre Unterdrückung am 18. Dezember. 

40. Newnork, 15. Januar. Ein Offizier des 
Dampfers „Herſchel“, welcher Rio de Janeiro am 
20. ult. verließ und jetzt hier angekommen iſt, er⸗ 
ſtattete den folgenden ausführlichen Bericht über 
die Revolte gegen die proviſoriſche Regierung in 
Rio de Janeiro in der Nacht des 18. Dezember. 
In ihren Kajüten an Bord des Schiffes hörte die 
Mannſchaft faſt unaufhörliches Schießen, welches 
bel Tagesanbruch noch nicht aufgehört halle. Im 
Laufe des Morgens jog eine Anzahl dem Kaiſer 
treugebliebener Bürger, die auf eine paſſende 
Gelegenheit gewartet hatten, unterſtützt von dem 
2. Artitlerie-Regiment, nach einem der Paläſte, 
wo ſte die neuen Fahnen herunterriſſen und an 
deren Stelle das kaiſerliche Banner auf- 
pflanzten. Es herrſchte ungeheure Kuf⸗ 
regung und die Kunde von dem Aufſtande 
verbreitete ſich raſch. die der proviſoriſchen 
Regierung ergebenen Truppen wurden aufgeboten 
und marſchirten von ihren Kaſernen nach dem 
Schauplatz des Aufſtandes. Gleich nach ihrer 
Ankunft daſelbſt begann das Feuern und 
gab auf beiden Seiten zahlreiche Todte. Das 
Artillerie-Regiment und die Imperlaliften wurden 
bald bewältigt und die Rädeleführer der Ciwilſſten 
ſowile mehrere Artillerle Offiziere verhaftet und 
eingefperrt, während die gemeinen Soldaten in 
den Kaſernen internirt wurden. Die republika- 
nifhe Fahne wurde auf dem Palaſt unter dem 
Jubel der Republikaner wieder gehißt. Während 


des übrigen Tages zogen Soldaten in Abtgei⸗ 
lungen und Compagnien durch die Straßen, aber 


der Ausbruch erneuerte ſich nicht und allent⸗ 
halben herrſchte Ruhe, als der „Jerſchel“ abſegelte 
Ein Kandeiszaus in Newyork empfing einen 


Brief von einem Correſpondenten in Nis de 
Janeiro, welcher miltgelit, daß die Ausſichten nicht 


beruhigend ſelen. Theile weier Artillerieregimenter 
hatten ſich empört und die republikaniſche Fahne 
durch die kalſerliche erſetzt. Es bedurfte aller übrigen 
Infanterie, Cavallerle- und Artillerie-Regimenter, 
um die Kufſtändiſchen zu bewältigen, und der 
Kampf bei der Sao Chriſtovao - Artilleriekaferne 
dauerte bis nach 12 Uhr. Kundert Imperialiſten 
wurden getödtet oder verwundet, ehe ſich die 
Uebrigen ergaben, und 21 Nädelsführer wurden 
auf Befehl der Regierung durch Pulver und 
Blei hingerichtet. der Brief beſagt, daß keine 
Offiztere an der Meuterei beihelllgt waren. 
Die Führer der Aufftändifhen waren alle Unter 
oifiiere. Die Urſache der Empörung bildete 
die Unzufriedengeit unter den Soldaten mit 
rem Solde. Die Schutzleute erhalten 2 Milreis 
pro Tag und die Truppen behaupteten, daß 
ihnen daſſelbe verfproden worden ſei. Es hieß, 
daß eine Anzahl Alt-Conſervauver und Liberaler 
FEC TTT ra E AAA 

Als Ulrich Steiner in die Grubenſtraße bog, 
um ſich in feine Wohnung zu begeben, ſaß er vor 
ſich eine Mädchengeſtalt eiligen Schrittes den 
Weg nach Sanct Philipp verfolgen. Troß des 
dämmerigen Lichtes erkannte er die Babene und 
elite ihr nach. doch je mehr er feine Schritte 
beſchleunigte, je eiliger wurden diejenigen des 
Mädchens. Sie flog vor ihm her wie ein ge⸗ 
ſcheuchtes Wild. Er rief: „Babette, ich bin es, 
Ulrich Steiner, ſo horch boch nur einen einzigen 
Augenblick, ich hab' dir ebbs Neues mitzutheilen.“ 
Ihm ſchien's, als minderte ſich ihre raſende 
Flucht, und er nahm von neuem einen ver- 
ftärkten Anlauf, aber vergeblich; er erreichte fie 
nicht, ſchon waren ſie ganz nahe an des Ober- 
ſteigers Kaus. „Babelte, ſag' deinem Vater —/, 
da Blinkte ſie ſchon die Thüre auf, einen Augen- 
blick hielt ſie inne und horchte, „ich gehe morgen 
zum Amtmann mit dem Billfchreiben, aber daß 
der Kalſakter nichts erfährt.“ 

Die letzten Worte hörte Babelte ſchon hinter 
der Thür. Sie ſetzte fi auf die unterite Stufe 
der Treppe; ſie mußte ſich erſt etwas ruhen, ehe 
fie die Treppe erſteigen konne. Ulrich hatte 
ebenfalls nöthig, ſich zu verſchnaufen, und ſetzte 
ſich zu dem Zweck auf die Bank vor dem Haufe, 
„Herküles am Münſchter“) kann das Maidli 
fpringen“, murmelte er, als er wieder zu Athem 
kam. „Was es nur wieder im Sinn hal! Wo 
es in ſpät nur herkommt. Sicher hat es wieder 
bei der Kräuter Urſchel geſeſſen — das iſt wohr lich 
nit eins von dene Maidli, die man glauben 
machen könnt', das Waſſer läuft bergauf, und boch 
läßt ſich's von der Alten ſo Narreteidings in den 
Kopf ſetzen.“ 

Bei dieſen Betrachtungen war er wieder ganz 
zu Athem gekommen und erhob ſich. Ege er 
aber ging. guckte er noch einmal nach einem 
kleinen von Reben umrannen Jenſterlein, oh er 
dar Maiblt nicht erblicken könne. Aber vergeblich. 
Babette ſaß auf dem Rund ihres Beites, knüpfte 
ein ſchneeweißes Tüchelchen auseinander und 
nahm ſieden Kräuter heraus, zupfte die Blülhen 
und Blätter von den Stengeln, ging leiſe die 


*) Früher befand ſich am Münſier eine Statue des 
Herkules und von der Zeit her ſchreibt ſich der Kraft- 
ausdruck. h 


bend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


1 
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Artikel der „amd. Nachr.“ teitt der wunder⸗ 


* 


„daß jetzt eine Periode angebrochen ſei, in 


1 


der 


notwendig eintreten“. — Die Nationalliberalen 
end eben immer moch weiter, und ar 
noch weiter nach rechts, umbliden. 


3,50 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk, 
vermittelt Inſert 


— 


die Soldaten beſtochen hätten und daß fie die 
Urheber der Nuheſtörung ſeien. Unter den ver⸗ 
hafteten Perſonen befinden ſich Senor Antonio 
Ferreira Bianna, der Juſtizminiſter im letzten 
conſervatiben Cabinet war, Commendador Braga, 
ein angeſehener Kaufmann in Rio, und die Herren 
Gilveira Martins, Alfis Martins, Baras Delagoe. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Januar. Ein heute bei der dentſch⸗ 
ofafrikaniſchen Geſellfszaft eingeiroffenes Tele- 
gramm meldet, daß die Vertreter der Geſellſchaft, 


Herr ann Au Kerr GL 1555 A. fi mit 
— — — —— Feren Najor Wißmann am 15. d. M. 

Vie braſiltaniſche Gegenrevolution und 2 5 

geben haben, um mit Unterſtützung des Reichs ⸗ 


ch von 
anzibar an die Aufte von Deutſch- Oftafrika be- 


Commiffars die handelspolitiſche und wirihſchaft⸗ 
liche Thätigkeit wieder aufzunehmen. Nach Ab- 
ſchluß des neuen Vertrages hat der Sultan von 
Zanzidar, zum Zeichen ſeiner Befriedigung über 
die Beilegung der Differenzen, dem erjten Bor- 
ſitzenden der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 


Herrn Karl v. d. Heydt, den Orden vom Straßzlen⸗ 
den Stern, ferner dem zweiten Vorſitzenden, Kern 
‚Hugo Oppenheim, ſowie Herren Bohlen das Kreuz 
deſſelben Ordens verliehen. 


Ider Kaiſer und das Cartell.] Ein officlöfer 
lichen Weisſagung der „Nat. 3tg.“ entgegen, 
welcher die Krone ſich bereitwillig zu einer Politik 


erweiſe, bei welcher die liberalen Anfhauungen 
zu ihrem Rechie kommen könnten!“ Das Ham- 


urger gouvernementale Blatt will von dieſem 
fiberalen Luftſchloſſe nichts wiſſen; es weiſt 
Darauf hin, daß der Kaiſer ſich wohl für das 
Fartell ausgeſprochen habe, aber für nichts 
weiter. Jedenfalls dürfte es fraglich fein, 
gegenwärtige Kugenblich beſon⸗ 
ders für die Bekundung von Erwartungen ge- 
eignet if, welche nur die Vorſtellungen ver- 
Wirren könnten, die bezüglich des gemeinſamen 
Wirkens der Gartellpartelen im deutſchen Volke 
gehegt würden, und aus denen die nationale 
Mahlaciion ihre Kraft zu ſchöpfen habe. Unter 
Sinmeis auf Miquel führt der Officiöſe aus, 


daß die aus früheren Entwickelungsperloden 


femmenden Partelunterfheidungen nicht mehr 
den heutigen Derkältniffen und ihren Bedürf- 
en entfpreden; es müſſe eine Umbildung 


* [Raiferin Augufta] hat bereits bei Lebzeiten 
ihrer Beburteftadt Weimar eine Sliſtung von 
50 000 MR. für Arme und Noihleldende zuge⸗ 
wendet. Auf Wuünſch der edelherzigen Spenderin 
blled die reiche Gabe bisher Geheimniß, jetzt iſt 
davon, wie uns aus Weimar berichtet wird, im 
Gemein derath Kenntniß gegeben worden. 

* [Die Berliner Antijemiten] wollen ſich, wie 
der Reichstagsabgeordnete Böckel in einer Der- 
ſammlung confialirte, bei der Wahl der fbſtim⸗ 
mung enthalten. Die Antiſemnen hoffen, ihre 
Tandidaten in Merburg, Gießen, Wehlar, Kis- 
feld und Dillenburg burdyubringen. 

* [Das Gewehr 88.] Die neue Schießvorſchriſt 
für die Infanterie bringt die erſten zuverläffigen 
Angaben über die Leiſtungsſähigkeit des Be- 
wehrs 88. den „Famb. Nachr.“ wird hierzu aus 
Berlin geſchrieben: g 

Die deutſche Infanterie beſitzt in dem neuen 
. ³·w—md ⁊⁊ ð·¾ͤ .. 
Treppe hinao, nachdem fie ſich überzeugt hatte, 
daß Ulrich fortgegangen, holte ſich in einem 
ganz neuen Pfännlein Waſſer vom laufenden 
Brunnen, that Blätter und Blüthen hinein 
und lief dann unter leiſem Murmeln der 
Beſchwörungsformel das Waſſer einkochen bis 
guf eine geringe Renge. Dann füllte fie den 
Saft, welcher einen flarken würzigen Duft in der 
Kammer verbreitele, in ein Jiäſchchen, kor kie es 
feſt zu und verſchloß es in ihre Lade. Darauf 
legte ſie ſich nieder, aber der Schlaf wollte ihr 
nicht kommen; unruhig warf ſie ſich hin und 
her auf ihrem Lager. In ihrem Innern tobte 
ein Wirbelwind der widerſprechendſten Empfin- 
dungen. Als der erſte Sonnenſtrahl ihr Fenſter⸗ 
lein vergoldete, ſprang ſie auf. Sie legte ihren 
Sonntagsſtaat aus der Lade auf ihr Beti und 
beſorgte den Haushalt, um rechtzeinig mit 
allem fertig zu fein, denn fie wollte um 9 Uhr fort- 
gehen. Zu ihrem Vater ſagte fie, fie ginge in die 
Kirche aber als endlich die alte Schwarwälderuhr 
neun ſchlug, da ging ſie mit einem „Riechel“ von 
Belboeigelein, Masröſelein und Rosmarin in einer 
Hand, das Geſangbuch in der anderen, das 
Fläſchchen mit dem geheimnißvollen Saft in der 
Taſche, geraden Wegs zum Bodenhof. Sie mußte, 
daß der Bodenbauer zum Gottesdienſt auf den 
Mattenhof gegangen wer und daß fie die alte 
Bodenbäuerin allein treffen würde. Sie fand fie 
ganz allein, denn Benedict halte nicht nur fein 
Kind mit heraufgenommen, ſondern auch all' feine 
Magde und Knechte hatten mit ihm zur Sonn⸗ 
tagsandacht gehen müſſen, damit die Mitglieder 
der Gemeinde m einander ihr Dankgebet bar- 
n igen ſollten für die Gerestigheit, die ihnen 
wider fahren. N 

arglofen Herzens empfing die alte Frau das 
ſchöge Mädchen und nöthigte es, bei ihr ein 
Ständle zu verweilen. Das hatte Babette erwartet, 

Raum hatzen ſie ſich niedergeſetzt, als die alte 
Frau ihre Klage begann. Sie wiſſe nicht, was 
mit Benedict vorginge; entweder er ſinne ewas 
Zrübes, er trage eine Laſt auf dem Kerzen, oder 
es liege ihm eine ſchwere Arankgeit in den 
Giiedern; er wäre fo ſchweigſam, und wenn er 
beim Mittag ein paar Mümfel (mundvolh nehme, 
dann wäre es ſchon zu viel. 

Keine Mitheiſung konnte der Babette gelegener 
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Morgen Ausgabe. 


e Nr. d, und bei 
ſieben-geſpaltene 


1890. 
Gewehr eine Waffe, die auf der Köge der Zeit 
ſteht und deren volle Ausnutzung im Gefecht, 
gerade für die deutſche Infanterie, bei deren 
vorzüglicher Einzelausbildung und deren guter 
Feuerdisciplin geſicherter mie in irgend einem 
anderen Heere erſcheint. die Anfangsgeſchwindig⸗ 
keit des Geſchoſſes iſt eine größere wie bei dem 
framzöſiſchen Cebelgewehr, die Treffſicherheit min⸗ 
deſtens ebenſo groß und die Rafanz eine folde, 
wie man es früher für unmöglich gehalten hat. 
Im Zuſammenhange damit hat auch die Durch- 
ſchlagskraft des neuen Geſchoſſes um 75 Proc. 
gegen die Leiſtung des alten Mauſergewehrs zu⸗ 
gensmmen. Dementsprechend verlangt die neue 
auch größere Präciſion des 
Schuſfes und es ſind hiernach auch die Schief 
bedingungen gegen früher verändert. Die alte 
Strichſcheſde ſſt ganz in Wegfall gezommen 
und dafür als Einheitsfheibe die Ningſcheide 
— aber ohne anker — eingeführt. Es wird 
hünftighin mehr Werth auf Sleckſchießen gelegt, 
während felther das Erſchießen von Mannes- 
breiten als beſonders erſtredenswerth galt. Die 
Entfernungen, auf welchen noch guie Wirkungen 
von dem einzelnen Schuſſe verlangt werden, ſind 
erheblich hinausgerücht — der Diſirſchuß des 
Standviſirs beträgt zukünftig ar ſtan 200 Meter 
250 Meter — und die Entfernungen bis 600 
Meier gelten nunmehr als nahe, die von 600 bis 
1000 Meter als mittlere und erſt diejenigen jen- 
feits 1000 Meter als weite. Vergleicht man hier ⸗ 
mit die Leiſtungsfähigkelt des Zündnadelgewehrs, 
bas Überhaupt erſt von 300 Meter ab einiger - 
maßen leistungsfähig war, fo erhält man sfr 

e 


Unfälle vorgekommen. } 
wieſenen Entſchädigung beirug 8 662 788,57 Mk., 


d. i. 299 77 Mk. pro Unfall, Die reinen Ver- 
maltungshoften beirugen 3 277 220,80 Mark, 
d. l. pro Betrieb 934 Mk., pro entſchädigungs⸗ 
pflichtigen unfall 86,92 Mk. Die Verwaltungs- 
koſten ſtellen ſich hiernach immer noch außer ⸗ 
ordentlich hoch. 

* [Die Congo-Eiſenbahn.] Die Conge-Elfen- 
bahn macht jetzt viel von ſich reden. Obwohl 
das Unternehmen ein Internaitonales iſt und das 
ausländiſche Kapital eine bedeutende Rolle dabei 
ſpielt, geberden ſich die Belgier, als ob es ſich 
um eine rein belgiſche Bahn handele; alle 
B. amten- Ernennungen und Lieferungen müſſen 
6 . WESEN —Ü—Ü— ·— — . 


kommen, um mit der Ausführung igres dos⸗ 
haften Planes zu beginnen. Nach allgemeinen 
Andeutungen über das, was gegen die Menne 
niten im Gange war, welche die alte Frau garnicht 
verſtand, da Benedict ſorglich jede Kunde darüber 
von ihr fern zu halten gewußt hatte, theitte 
Babette in unzweideutigen Worten die Ereigniſſe 
der letzten Tage mit. Zu Anfang begriff die alte 
Frau von alledem nichts, als dann aber Babelte 
mil ſichtlicher Erregung ſagte: „Und jetze werden 
ſie nit eher ruhen, als bis Euer Sohn in den 
Krieg muß“, da ſchlug die alte Frau die Hände 
über dem Kopf zuſammen und brach in lautes 
Jammern aus, f 

„Der Tag müſſe finſter fein und Bolt von oben 
herab müſſe nicht nach im fragen, nein Glanz 
müſſe über ihm ſcheinen, da ſie meinen Sohn von 
mir nehmen, daß er fündige gegen den Bund, 
den wir gemacht vor dem obe 79 — ſprach ſie 
händeringend, während große Thränen über die 
gekurchten Wangen rannen. 

Run verſuchte Babette fie zu beruhigen; ſagte, 
ebenſo wie der Graf die Peiſtion des Schultheiß 
abgewieſen, würde der Amimann auch die Petition 
der Burſche zurüchweiſen, fie fehe jg aus der Ant- 
wort des Grafen, die Mennoniten ſeten gut an- 
geſchrieben beim Herrn, und er würde ſie auch 
ſchützen, felbft wenn der König gegen ſie wäre; 
wußte dann wieder geſchicht die Sorge des ge⸗ 
quälten Mutterherzens auf ihre Vermuthung, 
daß ihrem Sohne eine Krankheit bevorſtehe, 
hinzulenken, ſtimmte ihr in dieſer Vermuthung 
hei, indem fie ihr ſagte, fie babe auch wahr⸗ 
genommen, daß Benedict verändert ſel, und es 
könnte fein, daß er plelleſcht das Schleimſieber 
bekäme Gie fer eigens deshalb gekommen und 
habe Tropfen mitgebracht, ganz apartig gut, dieſe 
fücktſche Krankheit zu verhüten. 

Und über dieſe Vor ſtellung vergaß die alte Fran 
wieder die Sorge, daß man Ihren Sohn under 
die Soldaten zu gehen zwingen Könnte, ſie hörte 
nur auf ben Rath, die vermuthete Acankheit zu 
verhindern, nahm das Fläſchchen mit zinternder 
Händen und fragte nach der inweiſung. 

„Euer Sohn darf es nit wiſſen, wenn es wirken 
ſoll, Ihe müßt ihm 7 Tropfen Morgens und 
Abends in den Trank thun.“ 

Dann ſprach ſie noch mit allerlei Schmeſchel⸗ 


a 


Belgiern zufallen. der Vertreter der deutſchen 
Acllonäre im Bermaltungsraihe iſt gegen dieſes 
Syſtem aufgetreten und fordert mit vollſtem 
Rechte, daß auch die Deutſchen und die deutſche 
Induſtrie Dabei zu ihrem Rechte kommen. Es 
wäre wohl zu wünſchen, daß die deutſchen 
Actionäre die berechtigten Anſprüche ihres Der- 
treters unterſtützten. 

* [Gegen die Unleſerlichkzeit von Unker⸗ 
ſchriften] hat der Reichskanzler im Jahre 1881 
einen Erlaß an die ihm unterſtellten Behörden 
gerichtet, in welchem es am Schluſſe heißt: 

„Ich ſtelle die dienſtliche Forderung, daß jeder Be- 
amte ſeinen Namen ſo ſchreibt, daß er nicht allein 
entziffert, ſondern auf den erſten Blick geläufig geleſen 
werden kann.” 

Dieſer außerordentlich angebrachte Erlaß iſt, 
wie die „Poſt“ mittheilt, neuerdings auf Ver- 
anlaſſung des Reichskanzlers wieder ia Er- 
innerung gebracht worden. 

* [Die Schloßfreiheit⸗Cotterie,] Ein ägnptifcher 
Kerrſcher hatte einft einen beunruhigenden Traum, 
zu deſſen Auslegung er zwei Zeichendeuter kommen 
ließ. „Herr“, rief der eine, „wehe, wehe, du 
wirft all' die Deinen fterben ſehen“. „Herr“, 


jubelte der andere, „Heil, Keil, du wirft all' die 


Deinen überleben!“ Und der König tödiete den 
erſten und belohnte den zweiten und merkte gar- 
nicht, daß beide dem Traum die gleiche Deutung 
gegeben hatten. Die „Unternehmer“ der Schloß⸗ 
ſreiheit⸗Cotterie erzählen in ihren Einladungen von 
den rieſigen Gewinnen, die man dei ihnen machen 
könne. In den fünf Kiaſſen gewinnen von 


Und welche Rieſengewinne kann man erhalten! 
600 000, 500 000 Mk. und dergleichen mehr. Nun 
ſprechen wir einmal von dem entgegengeſetzten 


Standpunkt! In der erſten Klaſſe, für weſche die 


Looſe jetzt feil geboten werden, werden von 
200 000 Pooſen 199 005 verlieren; von 200 000 
Derſonen, welche auf einen Gewinn von 500 000 
Mark, 400 C000 Mk., 300 000 Mk., 200 000 Mk, 


ſpeculiren, werden ſich je 199 999 fäuſchen, von 


ſolchen, die menigitens auf 150 000 oder 100 000 


Mark hoffen, 199 998 und 199 997, von denen, 


die ſich ſchon mit 50 000 Mk. begnügen möchten, 
199 996 etc. Wer die Augen offen hat, kann ſich 
die weitere Rechnung ſelber machen. Vor allem aber 
muß den Spielern klar gemacht werden, was ſie aus 
der Einladung nicht mit hinreichender Deutlichkeit 
erſehen, daß, wer in der folgenden Klaſſe neu 
ſpielt, nicht etwa bloß den Preis der einen Klaſſe, 
londern auch alle vorhergegangenen Klaſſen nach⸗ 
zuzahlen hat. Wer alſo in der zweiten Klaſſe, in 
der von 200 000 Looſen 199 631 durchfallen, 
meint, nur 20 Mn. für das Loos zu zahlen, der 
irrt ſich; falls er bis dahin nicht geſpielt hat, muß 


er 72 Mk. zahlen; entſprechend hat der neue 


Sp eler in der dritten Klaſſe ſchon 92, in der 
vierten 128 Mk. zu zahlen; wer aber nur in der 
fünften Klaſſe, in der von 290 000 Looſen 192 486 
gänzlich durchfallen werden, ſpielen will, der hat 
für das Loos volle 200 Mk. zu entrichten. Es 
wird daher gut fein, wenn ſpielluſtige Leute, 
welche Gelb übrig zu haben meinen, auch die 
Kehrſeite der Medaille betrachten und ſich fragen, 


ob fie, wenn einmal geſpieit fein ſoll, nicht hundert 


Lotterien finden können, in denen ſie viel geringere 


Totterie. 
ön lehungen unentgeltlich 


Rear 


werd Looſe zu be n 
aus geboten werden wie ſauer Bier 
Abnehmer finden. („Voſſ. Ztg.“) 

* [Hilfeleiftung bei Unglücke fällen.] Im Früh⸗ 
jahr 1888 wurde im Abgeordnetenhauſe von dem 
Grafen Douglas die Einführung von Unterrichts⸗ 
curſen über die erſte Kilfeleiſtung bei plötzlichen 
Unglücksfällen angeregt. die Unterrichtsberwal⸗ 
tung folgte dieſer Anregung und richtete, nach⸗ 
dem im vorigen Jahre die nöthigen Mittel be⸗ 
willigt waren, ſolche Curſe an brei techniſchen 
Hochſchulen ein. 


zu Berlia find vier, für die zu Hannover und 


Aachen je zwei Curſe jährlich beſummti. Jeder 
Curſus dauert ſechs Wochen, in jeder Woche 


werden zwei auf einander folgende Stunden ab- 
gehalten, von denen die eine dem Vortrag, die 


Verbänden — gewidmet iſt. Zur Leitung des 
Unter! sts ſiud erfahrene Aerzte herbeigezogen. 


RL 


dannen, nicht actend Des „Niechels“, als fie das 


Glockengeläute hörte, weiches das Ende des 


Gottesdienstes ankündete. 

Nachdem fie fort war, wollte die alte Boden ⸗ 
bäuerin ſich erheben; aber ihr wankten die Kniee, 
und ſie mußte ſich wieder ſetzen. 

„O du mein himmliſcher Vater, wie iſt mir 
denn nur“, jammerte fie von neuem, „it es 
denn wahr, iſt es denn zu denken?“ — und fie 
ſtützte den Kopf in beide Hände und weinte und 
ſchluchzte wie ein Kind. 

So land ſie Benedict, als er mit ſeinen Knechten 
und Mägden heimkam. 


„Behüel's Gott, Müetterli, was habt Ihr, was 


iſt arrivirt?“ rief er aus, auf ſie zueilend und 
ihre Hände ergreifend. Ne 

„Benebict, Benedict, es kann nimmer ſein, Ne 
dürfen dich nit zwingen, in den Krieg zu gehen?“ 


Blumenſtrauß, und ſofort war ihm klar, was 
während feiner Abweſenheit vorgegangen. 

„O Muetter“, bat er, ſich zu ihr niederſetzend, 
% glaubet doch nit, was 's Babettel ge- 
ſchwätzt hat.“ 


licher er fie bat, ſich nit fo grauſam zu be- 
Breusigen, deſto aufgeregter ward die alte Frau. 
Es blieb ihm nichts anderes übrig, als fie auf 
feinen Armen in ihre Kammer zu itagen und 
auf ihr Lager zu legen. Sie ließ es geſchehen 
und jammerte nur immer, daß ſie ihren Sohn 
verlieren ſolle. Anna Bebi, 


fiürmte zum Krzt. 

Er drache ihn gleich mit und es erklärte der 
Ars, es würde wahrſcheinlich ein Feber werden; 
nich einmal vorzukommen. 
hof, die Erkrankung feiner Mutter zu melden 


behalten. 


Er ſaß am Ben feiner Mutter, kühlte iör die 
jüverglügende Stirn und Höre mit grauſem 


Zangen den irrenden Reden, die ſich einzig um 
ign drehten, zu. 


beſondere deshald geringer geweſen, 


200 000 Looſen 995, 379, 379, 733 und 751d. ſelben, A. Capallo, wurde nun wegen Verübung groben 


Beriuftausfichten haben als in der Schloßfreiheit⸗ 
Heute noch glauben viele Coos händler, 


aſſe vielmehr 
und — keine 


Für die kechniſche Kochſchule 


hohen Preis behalte. 
andere den Uebungen — z. B. im Anlegen von i 


worten der alten Frau Troſt zu und eilte von 


Worte der Ermuthigung, die fein erregtes Gemüth 
durſtig einſog. Sie ſagte ihm, fie wäre genommen, 


ſich auch nicht ſo nah an das Bett zu ſetzen. 


die treue Magd, 
kleidete ſie aus wie ein kleines Kind und Benedict 


nahe ſei; die Jieberhitze wäre jo ſtark, daß ein 
SGehirnſchlag jeden Augenblick einireien bonne. 

gab feine Verordnungen und verſprach, Abends 
; Auth am Beit der Mutter. 
Benediet ſchickte einen Knecht auf den Meiien- | 


Wegen der Uebungen können nicht wohl mehr 
als 20 Studirende an einem Curſus theilnehmen. 
die Curſe haben mit dem jetzigen Winterſemeſter 
begonnen, nachdem ſich ſchon Anfang November 
in Berlin 46 und in Hachen 49 Angehörige der 


techniſchen Hochſchule dazu gemeldet hatten. Die 


Einrichtung hat alſo den gewünſchten Anklang 
gefunden. In Hannover iſt bie Theilnahme ins- 
weil hier 
eine Anzahl Studirende bereits früher zu einer 
Senoſſenſchaſt freiwilliger Krankenpfleger im 


Kriege zuſammengetreten war, deren Mitglieder 


einen vorgeſchriebenen Curſus durchmachen und 


eine ſich daran anſchließende Prüfung ablegen. 


* [., Grober Unfug.“! In der Frage des 
„groben Unfugs“ liegt wieder eine wichtige Ent- 
ſcheidung vor. Das Kölner Oberlandesgericht hat, 
wie uns mitgetheilt wird, entſchieden, daß durch 
orjectioe Wiedergabe von Gerichtsverhandlungen 
grober Unfug durch die Preſſe nicht verübt werde, 
und hat demzufolge den Redacteur der „Wupper 
thaler Bolksblätter“, A. Capallo, freigeſprochen. 
Der Tenor des Erkenntniſſes iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Der Thatbeftand iſt folgender: 

Im Januar vorigen Jahres wurde der Rebacteur 
der „Weſtfäl. Volksztg.“ in Bochum, Fusangel, von 
der dortigen Strafkammer wegen groben Unfugs zu 
vierzehn Tagen Haft verurtheilt. Eine Anzahl von 
Zeitungen hatte damals über dieſe Gerichtsverhand⸗- 
lung referirt und die incriminirten Stellen des Zeitungs 
artikels, der der Anklage zu Grunde lag, 
wiedergegeben, darunter die (Ratholiſchen) „Wupper⸗ 
thaler Volkshlätter “. Der Rebacteur der- 


Unfugs, begangen durch den Abdruck der in dem 
Bochumer Prozeß incrimirten Stellen, angeklagt, vom 
Schöffengericht aber freigeſprochen. Die Staatsanwalt 
ſchaft legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein, und die 
Strafkammer in Elberfeld erkannte auf vierzehn Tage 
Haft. In der Begründung des Urttzeils war ausge- 
führt, durch das Reichsgericht und die Praxis ſei feſt⸗ 
geſtellt, daß nicht nur durch ruheflörenden Lärm, 
ſondern auch durch die wahrheitsgetreue Wiedergabe 
einer Gerichisverhandlung grober Unfug verübt werden 
könne, wenn dadurch die öffentliche Ordnung und der 
confeſſionelle Friede, wie geſchehen, en werde. Der 
Präſtbent drückte gleichzeitig fein Bedauern darüber 
cus, daß die übrigen Blätter, welche in der gleichen 
Wriſe über die Bochumer Gerichtsverhandlung berichtet 
hatten. nicht verfolgt worden ſeien. Bemerkt jei, daß dieſe 


Blätter nicht mehr verfolgt werden konnten, 


weil die Angelegenheit mittlerweile verjährt war. Der 
Verurtheilte meldete gegen dieſes Erkenntniß bei dem 


Kölner Oberlandesgericht rechtzeitig Reviſion an; die 
Sache kam nun vor dem Strafſenat des genannten 
Gerichtshofes zur Verhandlung. Der Staatsanwalt 
bemerkte von vornheren, er wiſſe wohl, daß er eine 
wenig hoffnungsreiche Sache vertrete, ex verſtehe nicht, 
wie das Elberfelder Landgericht nach allem, was vor⸗ 
liege, zu einer Verurtheilung des angeklagten Redae⸗ 
teurs habe kommen können. Da er aber an die ihat- | 
ſächlichen Feſtſtellungen des Elberfelder Urtheils ſich zu 
halten habe und ein geietzlicher Reviſionsgrund nicht 
vorliege, jo müffe er beantragen, die Revifion zu ve 
werfen. Der Vertheidiger des Angeklagten betonte. 
der Angeklagte bei Abdruck jenes Berichts ſich der Stra 
barkeit der Wiedergabe einer öffentlichen Gericht 


Unfug verübt habe, E 
begangen durch die Wiedergabe der Gerichtsverh 
lung. Aus der Entſcheidung des Reichsgerichts 
Zittauer Falle gehe hervor, daß grober Unfug nicht 
d iflte Reu an die ei and 
er Ager 


überhaupt durch 


in der Verbrei 
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* [die bairiſche Regierung und der Datican.] | 


Die Münchener „Neueſten Nachr.“ ergänzen ihre 


Mittheilungen über die Beziehungen zwiſchen der 
balriſchen Regierung und dem päpftlichen Stuhl 


dahin, daß in der That eine längere ODenkſchrift 
des Cuitusminifters durch Vermittelung, des 
Nuntius nach Rom gegangen iſt, aber dies ge- 
ſchah bereits vor einigen Wochen, nach der 
Placeidebatte im Abgeordnetenhauſe. Seitdem 
ſind zwiſchen Rom und München in dieſer Sache 


j mehrfach drahtberichte gewechſelt worden. Das 
Münchener Blatt fügt dieſen Mittheilungen noch 


folgende Bemerkungen hinzu: „Verſichert wird 
uns auf das beſtimmteſte, daß die officiellen Be- 
jiehungen der bairiſchen Regierung zum Nuntius 
hier, der ſich der wärmſten Anerkennung erfreut, 
ſowie zur Curie feibft die „denkbar beſten“ find, 
obwohl man von hier aus Rom nicht den min- 
deſten Zweifel darüber gelaſſen hat, daß die 
balriſche Staatsregierung unter keinen Um- 


ftänden den eingenommenen principiellen Stand⸗ 


punkt verlaſſen kann und wird, weil die Ver 
faſſung dies verbietet. In der Sitzung der 
Reichsrathskammer, welche in etwa acht bis zehn 
Tagen über die hirchenpolitiſchen Beſchlüſſe der 
zweiten Kammer verhandelt, wird muthmaßlich 
hierüber volle Klarheit verbreitet falls dies 
noch nöthig fein ſollte!“ 
Kiel, 16. Januar. Eine Schlächterei⸗ 
Genoſſenſchaft wurde hier vor zwei Jahren durch 
eine freie Bereinigung von Landwirthen der Um- 
gegend gegründet. Beim Eintritt mußte ſich jedes 


Mitglied zur deckung der Betriebskoſten und 
etwaigen Verluſte verpflichten. 
kaufsläden wurden hier errichtet und eine Zeit 
lang ging der Kandel anſcheinend recht flott. 
Bald traten aber Berlufte ein. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft hatte zu Anfang ihrer Gründung be⸗ 
deutende Lieferungen an Fleiſch, Spech Würſten 
u. ſ. w. für die haiſerliche Kanalcommiſſion auf 
eine Reihe von Jahren zu verhältnißmäßig niedrigen 
Preiſen abgeſchloſſen. Da ftiegen plötzlich Bieh- und 
Schweinepreiſe und der Krach war da. Die Mit- 
glieder weigern ſich nun neue Zuſchüſſe zu leiſten 
und die Auflöſung der Genoſſenſchaft iſt be⸗ 
ſchloſſen. Wie wir hören, muß jeder Verkäufer 
von Vieh zur Deckung des entſtandenen Deficits 
18 Proc. des 


Elegante Ver- 


erhaltenen Kaufpreiſes zurückzahlen. 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 16. Januar. In Königgrätz herrſcht 
ein Jerwürfniß zwiſchen den Offizieren der Sar- 
ſon und der iſchechiſchen Bürgerſchaft. Letztere 
rdert zum Fernbleiben von einer Feſtlichkeit 


der Einjährig Freiwilligen auf, weil die Ein- 
ladungen dazu in deutfcher Sprache ergangen find. 


i Italien. 
Rom, 16. Januar. Prinz Amadens, Herzog 


von Aofta, iſt an der Influenza erkrankt und 
das Beit zu hüten genöthigt. 


> T.) 
Rom, 16. Januar. Der „Oſſervatore Romano“ 


erklärt die Blättermeldung von Schritten, die der 
Vatican gethan haben folle, damit die ſchieds⸗ 


richterliche Entſcheidung in dem engliſch⸗portu⸗ 
gieſiſchen Streite dem Papfte übertragen werde, 


zweckend, dann weiter behaupten zu können, daß 

der Vatican einen Mißerfolg erlitten habe. (W. T.) 
Spanien. 

* [Eine rührende Epiſode aus der Krank- 


als die Kerzt 


Arife, am Lager des 


etihen und verlangte fein — Spielzeug. Nun 


um beängftigender Nachrichten gefunden werd 
önne. 2 
Das Urtheil des Oberlandesgerichts lautete auf 
koſtenloſe Freiſprechung Auf die Begründung 
darf man geſpannt ſein. 5 
*I die Sleiſchermeiſter in Ratibor] werden 
an den Magiſtrat eine Petition richten, in welcher 


ſie mit Rückſicht auf die Verthenerung bes 


Schweinefleiſches den Magiſtrat erſuchen, vom 

Herrn Regierungs- Präſidenten die Genehmigung 
zur Einfuhr lebender ungariſcher Schweine in 
das Raliberer Schiachthaus zu erwirken. In 
der Petition wird hervorgehoben, daß trotz der 
Einfuhr geſchlachteter Schweine das Fleiſch einen 
Durch die Verzollung und 
die mit dem Bezug des Fleiſches verbundenen 


Unkoſten werde der Preis per Pfund um etwa 


15 Pfennige erhöht. 


Gegen Abend kam Anna Bebi in die Kammer 
und flüſterte ihm zu, die Meiſterfungfrau vom 
Maitenhof ſei draußen. Benedict ſprang auf; er 
hatte verlangt nach ihrer ſtillen ſanften Weiſe, wie 
er ſie beobachtet hatte am Krankenbett ſeiner 
Frau, nach ihrer ſeſten warmen Hand, deren 
Druck er jedesmal im liefſten Herzen als etwas 
Wohliges fühlte; er hatte fie aber nicht bitten 
mögen zu kommen, weil Ruth felten zu ihm ge- 


kommen war; feine Muiter hatte fie die Stolze 


genannt, well fie ihre Zurückhaltung für Ab- | 


neigung und Hochmuth gehaiten halte, 


Jetzt ſtand fie da vor der Kammer und ſah 
ihn mit ihren ſchönen blauen Augen angſtvoll 
an, als er bleich und verſtört heraustrat, 
und er ſagte: „Brück Gott, Nuth, blſt du 
da?“ Und er erzählte ihr, was geſchehen, und 


brach in die Klage aus: „O Ruth, wenn mir nur 
's Müetterſi nit ſtirbt.“ 
Des Bodenbauers Blick fiel auf den vergeſſenen 


Sie legte ihre Fand auf die feine und ſprach 


um während der Nacht zu bleiben, ein Frauen ⸗ 
zimmer wüßt' doch beſſer Beſcheid bei Kranken, 


das Kind ſei oben gut aufgehoben. 
Er verſuchte fie zu beruhigen, aber je dring- | 9215 


Er dankte ihr und geleitete ſie in die Kammer. 


Dort ſetzte fie ſich an das Jenſter, von wo aus 


ſie die Kranke beobachten konnte ohne daß dieſe 
beläftigt wurde, gab dem Benedict einen Wink, 
Er 
nahm ihr gegenüber Platz. ö 
Der Arzt kam, fand den Zuſtand viel ſchlimmer 
und ſagte, als Benedict ihn hinaus begleitete, er 
halte es für ſeine Pflicht, den Zodenbauer darauf 
vorzubereiten, daß das Ende möglicherweiſe ſehr 


Alis Benedict in die Kammer zurückkam, ſtand 


Sie winkte ihn heran; er trai neben fie, 


: blickte auf die Mutter und ſah dann fragend auf 
und die Bitz“ auszurichten, Klein Bienle oben zu R 


uth. 7 
„Sie hat vollbracht“, ſprach ſie leiſe und trat 
zurück. s f 
Benebict kniete nieder. Es war zu ſchnell ge- 
kommen, als daß er hätte begreifen können, 
was er in dem Augenblick verloren. (Fort. f.) 


fehlten aber einige der ſchönſten Stücke, und das 


war ſo gekommen: Am Dreikönigstage iſt es 


Sitte, daß die Reichen den Armen Geſchenke 
ſchichen, und beſonders die Königin-Regentin be- | 


folgt dieſen frommen Brauch mit großer Frei. 
gebigkeit. Auch dies mal hatte ſie Rieſenkör be voll 


Geſchenke aller Art durch ihre Palaſtdamen in 


die Armenquartiere der Stadt ſenden laſſen. In 
einer beſcheidenen Behauſung hatten die Gend- 
boten der Königin manchen guten Leckerbiſſen ge- 
laſſen und wollten ſich eben entfernen, als das 


kleinste der Kinder, ein etwa vierjähriger Junge, 


trotzig rief: „und mir ſchicht die Königin kein 
Spielzeug!“ Die Sache war bei Hof getreulich 


erzäglt worden und Königin Cyriſtine eninahm 
| Einfuhr aus Oſtafrika gegenüber 


dem Spielzeugſchranke ihres Söhnchens fofort 
einige der Stücke und ſchichte fie dem kleinen 
Beitler jungen. = 
Spielzeug verlangte und über dieſes Wieder- 


erwachen der Lebensluft Alles froh aufjauchzte, 


hieß es im ganzen Königspalaſte, das ſel der 
Lohn für die herzinnige Wohlthätigkeit der 
Königin, die den Wunſch eines armen fremden 
Kindes fofort erfüllt hatte. 
Bon der Marine. 
* [ Schiffs bewegungen. 
ſtatien Capſtadt. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
— Kreuzergeſchwader (Schiffe „Leipzig“, „Carola“, 
Avifo ‚„‚Schwalbe) für „Leipfig“ Poſtſtation Kong. 
kong, für „Carola“ Zanzibar und für „Schwalbe“ 
Zanzibar. — Kreuzer-Corvette „Sophie“ Kongkong. — 
Kanonenboot, Wolf“ Hongkong. — Kanonenboot „Iltis“ 


Hongkong. — Kanonenboot „Fyäne““ Kamerun. | 
Kreuzer-Corvette „Alexandrine“ bis 23 Januar Apia | 


(Samsa), dann Auckland (Neu. Seeland). — Uebungs⸗ 
geſchwaber (Panzerſchiffe „Kaiſer“, „„Deutſchlanb“ 
„Friedrich der Große“, „Preußen“ und Aviſo „Wacht“ 
bis 24. Jan. Smyrna, dann Malta; D 
bleibt Trieſt Boftftatton, — Areuzer-Carveite,,Ariadne‘ 


bis 21. Jan St. Vincent (Weſtindien), dann Dominica 


(ebendaſelbſt). — Corveite „Irene“ Poflitation bis 
21. Jan. Jaffa, dann Malta. — Vacht „Hohenzollern“ 
Kiel. — Fregatte „Blücher“ Riel. — Panzerfahrzeuge 
„Mücke“ und „Hay“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 


„Sperber“ Zanzibar. — Panzerſchiffe „Naben“ und 
„Oiter⸗“ Kiel. — Panzerſchiff „Oldenburg“ Wilheims⸗ 


haven. — Corvette „Prinzeß Wiltzelm“ Kiel. 


N 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
3 der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 


heute die Vorlage betreffend die oſtafrikaniſche 


Dampferſubvention nach langer debatte der 
Budget-Commiſſion überwieſen. Dafür ſprachen | 
Gtaatsfecretär v. Stephan, die Abag. Kobrecht 
(nak.-I.), v. Kelldorff (conſ.), Nobbe (freiconſ.) 
und Oechelhäuſer (nat.-l.); dagegen Bamberger 
(freiſ), Windthorſt (Centr.) und Birchow (freiſ.). 
Darauf folgte die Berathung von Petitionen. i 
| Morgen kommen Initiativanträge aus dem Hauje 


zur Beraihung. 
Abg. Bamberger meint, 


und augenſcheinlich nur de⸗ 


eitsgeſchichte des kleinen Königs]! wird im 
igaro“ erzählt. am dritten Tage nach der 


König — es war 4 Uhr Morgens — in ſeinem 


Als nun der kranke König ſein 


Kreuzer „Habicht“ Poſt⸗ 


für „Wacht“ 


8 
es werde ſich wohl 


diesmal nicht ein ſolcher Sturm ſitllicher Ent- 
rüſtung erheben, den er ſonſt gewohnt ſei, wenn 
er gegen eine Colonialvorlage ſpreche, Er könne 
ſich nur einen Grund denken, weßhalb man in 
dieſem Augenblick die Vorlage eingebracht habe. 
Wenn die neuen Millionen von dieſem Reidistage 
nicht bewilligt würden, der künftige Reichstag 
wird ſie gewiß nicht bewilligen. (Sehr gut! 
links.) Man habe die freiſinnige Par tel, als 
fie gelegentlich der Etatsberathung die Mißerfolge 
der ſubventionirten Linien hervorgehoben habe, 
des mangelhaften Patriotismus beſchuldigt. Die 
Freiſinnigen hätten dieſe Mißer folge aber nur 
zur Sprache gebracht, um zu zeigen, mit wie 


leicht wiegenden Argumenten man in dieſe Sache 


hineingehe. die ganze Einfuhr der ſamoaniſchen 
einie habe 704 Tonnen betragen, darunter 672 
Tonnen Kopra, welches die Schiffe nicht nehmen 
können, die Ausfuhr 1697 Tonnen, darunter der 
bei weitem größte Theil Steinkohlen. Die 
Gründe, welche für eine Poſidampferverbindung 
mit Oftafrika vorgebracht würden, glichen denen, 


welche für die Linien nach Samoa und Korea 


vorgebracht worden ſeien, wie ein Ei dem 
anderen. Wer hat ſich denn überhaupt für dieſe 
neue Linie ins Zeug geworfen? Nur die deutſche 
Colonlalgeſellſchaft; aber er würde fin wundern, 
wenn den Porſitzer den jener Verſammlung 
v. Euny bei den Wellen der dort entwickelten 
Beredſamkeit nicht das Gefühl der Gee- 
krankheit angewandelt habe. Dazu ſei neuerdings 
allerdings auch die Hamburger Handelskammer 


gekommen. Bor noch nicht zwei Jahren habe 


diejeibe Handelskammer fi mit aller Eniſchieden⸗ 
heit gegen ſolche fubventionirten Dampferlinien 


erklärt, die fie als Verſchwendung des National- 


vermögens bezeichnete. Haben ſich etwa ſeitdem 
die Verhäliniſſe geändert? Nein, nur aus 
Cokalpatriotismus erklärte ſich die Kandels⸗ 
kammer für dieſe Linie, die von Kamburg 
ausgehen ſoll; aber dieſer Lokalpatriotismus 
könne nicht für ganz Deutſchland mahgebend 
fein. Den Hinweis auf die zu erhoffende Ent- 
wickelung des Handels in der Zukunft vergleicht 
Redner mit den Chancen der Schloßfreiheils⸗ 
lotterie; er ziehe aber dieſe Lotterle noch vor, 
weil das Geld, welches den inländiſchen Gimpeln 
abgenommen werde, wenigſtens an inländiſche 
Glückspilze komme, während die 9 Millionen, die 
hier für 10 Jahre bewilligt werden ſollen, rein 
ins Waſſer geworfen ſeien. Die Verbindungen 
nach Oſtafrika ſollen nach der Begründung 
nicht ausreichend fein; dabei bejteht eine eng- 
liſche, portugieſiſche und franzöſiſche Linie. 
Sellſamer Weiſe folge auch der Behauptung, 
daß die Verbindungen nicht genügend ſeien, dle 
andere auf dem Zufe: die anderen hätten 
ſo ſchöne Verbindungen, daß wir auch eine 
haben müßten. Könne man etwa aus den 


neueſten Ereigniſſen den Schluß auf eine 
günſtige Entwickelung des Handels rechnen? 


Die Berichte wWißmanns können dazu keine 
Anlaß geben, obwohl ſie mit dem Feuerwerk 
abſchließen, daß die Rebellen anfangen, um 
Gnade zu bitten; noch weniger aber die Un- 
ſicherheit über das Schichſal des unglücklichen 
Peters, obwohl der ſelbe nur ein paar hundert 
Meilen von der Küſte aus vorgedrungen war. 


[Kann man da glauben, ein gutes Hinterland 


für den Handel zu finden! der ganze 
Handel mit Oſtafrika iſt geringfügig, fall eine 
Lumperei. Nach dem fünfjährigen Durchſchnitt 
mache er nur eine einzige E chiffsladung aus; 


dafür wolle man jetzt 13 Schiffe gehen laſſen? 


die Begründung räume die Geringfügigkeit der 
der Aus- 
fuhr dorthin ein. Worin aber beſteht denn 
die gerühmte Ausfuhr? In Waffen und Munition 
für die Wißmann'ſche Expedition, in Branntwein, 
darunter ein erheblicher Poſten Cognac, mit dem 


fich die tapfere Schutztruppe ſtärne. Man rede 


immer von Zributpflictigkeit unſeres Fan els 
gegen England. um was handele es ſich denn 
hier? Die ganze Proviſion, die wir für Nelken 
und Neikenftengel und Elfenbein an die engliſche 
Schiffahrt zahlen müſſen, belaufe ſich auf etwa 
39 000 Mk. Das ſei doch wahrlich kein Gegen- 
fand, um eine ſolche Maß regel, die 900 000 
MR. jährlich erfordert, ins Werk zu ſetzen. 

— In der Budget- Commiſſion des Reichstages 
kamen geftern die ihr zugewieſenen Anträge aufguf⸗ 
beſſerung der Lage der Unterbeamten zur Ver- 
handlung. Die Redner faſt aller Parteien kamen 
darin überein, daß der freiſinnige Antrag 
Baumbach der acceptabeiſte jei. Schlteßlich ſprach 
ſich jedoch die Commiſſion einftimmig für einen 
neu eingebrachten Antrag Kuene aus, den Reichs“ 
kanzler zu erſuchen: 

1. dem Reichstage ſpäteſtens in der nächſten Geſſion 
einen Nachtragsetat vorzulegen, durch welchen bereits 


für das Giatsjahr 1890/91 eine angemefjene einmalige 


Erhöhung der Bezüge der unteren und mittleren 


Beamten herbeigeführt wird. 


2. Demnächſt eine dauernde Kufbeſſerung der Bezüge 


der unteren und mittleren Beamten vom Etateſahre 


1891/2 ab zur Durchführung zu bringen. 
Berlin, 17. Januar. Im Keichstage wurde el wein 


Berlin, 17. Jan. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 181. preuß. Klaſſen · 
lotterie wurden Bormittags ferner gezogen: 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 19451 
25 687 27 517 38 233 41 748 45 058 47590 59441 
67 631 72 376 82 017 84 199 87 166 101 924 
1097574 110 779 113 737 117 152 118 021 131 612 
134 696 144341 153 026 155 326 156 651 171 375 
172 344 175 646 177 038 181 823. f 

27 gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 13 541 


| 16 969 19 025 26 371 28 805 45822 49 600 51 816 
55 277 57499 58254 80689 92770 99213 


103 119 112203 120041 120.045 120 977 123107 


‚ konnte, 


128 768 129 439 147 515 159 878 163 256 174.712 | 


185 545. 

In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

804 1 von 10 000 MR. auf Nr. 24965 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 146 472, 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 21 355 
21 793 37436 46 011 47 346 55 718 60951 64329 
68 029 89 716 103312 104 961 108 563 115 026 
117 540 118 562 122 633 126 824 145 539 151 418 
157 895 161 746 170 971. 

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1871 
15 158 28 624 36 866 36 903 43879 44 297 50762 
52040 61 466 69 148 70 038 71488 76 098 89241 
118 282 123 974 124 619 124 687 152 683 152 895 
18725 159 725 162 675 166 698 172 151 173 924 


— Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 
Geheime Commerzienrath Ziegler-Deſſau iſt ge- 
forben. 


— Abg. v. Frauckenſtein hatte zwar eine un- | 


ruhige Nacht, aber Fieber und Fuſten haben ſich 
im Laufe des Tages vermindert. die Lungen⸗ 
entzündung hat ſich nicht weiter geſteigert. 

— die Zeichnung auf die Looſe erſter Klaſſe 
der Eotterie zur Beſchaffung der Mittel für 
die Niederlegung der Schloßfreiheit iſt an 
ſämmtlichen Berliner Gubferiptionsftellen heute 
geſchloſſen worden. Bon den in der Provinz 
etablis ten Zeichenſtellen ſind nach den vorliegenden 
Nachrichten diejenigen in Frankfurt a. M., Königs- 
berg i,/Br. und Steitin gleichfalls geſchloſſen. 

Kiel, 17. Januar. Nach einer Meldung des 


„Berliner Tageblatt“ iſt in! Neumünſter das 


freiſinnige Wahirundfchreiben conſiscirt worden. 

Wien, 17. Jan. (Privattelegramm.) Der „Polit. 
Correſp.“ wird aus Warſchau beſtätigt, daß die 
ruſſiſche Regierung aus religiös-politifhen Mo- 
Upen beſchloſſen hat, die katholiſchen Pfarren an 
der Grenze aufzuheben. 

Budapeſt, 17. Januar. (Privattelegramm.) Das 
Befinden Julius Andraſſys hat ſich wieder ver- 
ſchlimmert. 


Kopenhagen, 17. Januar. Das Folkething iſt 


zum 24. Januar einberufen worden. 


Rom, 17. Januar. (Privattelegramm.) Itallen 


und Frankreich beabſichtigen gemeinſame Schritte 
wegen der Aufhebung der Spielbank in Monaco 
zu unternehmen. 

Turin, 17. Jan. Einem officiellen Bulletin zu- 
folge leidet der Herzog von Koſta an einer Ent- 
zündung des rechten Lungenflügels. Das Fieber 


iſt mäßig und keinerlei Complicationen haben 


bisher ftattgefunden. 

Charleroi, 17. Januar. Zwiſchen den Arbeit- 
gebern und Arbeitern entſtanden namentlich über 
die Zahl der Arbeitsſtunden neue Schwierigkeiten. 
Die Zahl der Strikenden hat ſich in Folge deſſen 
vermehrt. 

Madrid, 17. Januar. Die Königin hatte geſtern 
eine Conferenz mit Jovellar und Martine; 
Campos, welche ihr riethen, den bisherigen 
Miniſterpräſidenten Sagaſta mit der Reconſti⸗ 


tuirung des Cabinets zu beauftragen. Die Königin 
wird heute eine Unterredung mit den ehemaligen 
Kammerpräſidenten Martos und Toreno haben. 

— Die amiliche „Gazeta“ beftäligt, daß der 
König in fortſchreitender Seneſung befindlich iſt. 


Bukareſt, 17. Januar. (Privattelegramm.) In 
der Armee herrſcht eine bösartige Augenkrankheit. 
neber 100 Soldaten find erölindet. 


et 


Vunzig, 18. Januar. 
ein. 


ſchwamm in dichten Schollen in die See ab. 


Abends 8 Uhr war bei Pietnendorf die Weichſel 
wieder eisfrei. Aus dem ungetheilten Strom war 


bis dahm noch kein Eis herabgekommen. 
* [Aus den Etats pro 1890/91. 
ielegraphiſch gemeldet iſt, find im Etat der Eijen- 


bahn-Bermailtung für einen weiteren Ausbau der 
Eifenbahnfiredte Jablonowo Allenſtein⸗Kobbel⸗ 


wird diefer Anſatz in einer Denkſchrift zum Etat 
wie folgt mottoirt: 

5 995 erheblichen Nachtheile, welche dadurch entſtanden 
nd, 


im Frühjahr 1888 der Eiſenbahnverkehr auf der 
Hauptlinie nach dem Oſten längere Zeit gänzlich unter- 
brochen war, haben Anlaß gegeben. die Frage zu er- 
örtern, ob ein hochwaſſerfreier Ausbau der genannten 
Strecken angängig fein würde. 


der Strecke Elbing-Güldenboden angeordnet werden 
wozu durch Das Geſetz vom 13. Mal 1888, 
die Bewilligung von Staatsmittein 


betreffend . 
der durch die Hochwalfer 


ur Beſeitigung 


\ 2 Frühjahr 1888 herbeigeführten Derheerungen, die 


ed forderlichen Geldmittel zur Verfügung geſiellt worden 


schen Bezüglich der Streche Marienburg Elbing er⸗ 
ſcheint eine gleiche Derbefjerung nach den Ergebniſſen 
der bisherigen, jedoch noch nicht zum Koſchluß ge- 
kommenen Unterſuchung angängig; dagegen hat ſich 
ergeben, daß eine entſprechende Köherlegung der bei 
einem Deichbruch ebenfalls der Ueberfluthung ausge- 
. Strecke Dirſchau- Marienburg nicht ausführ har 
i 


öſtlichen Canbestheile dringend geboten, die für den 


Fall einer etwaigen Sperrung der Kaupilinie durch 


Meberfluthung entſtehenden Nachtheile dadurch zu ver- 
ringern, daß die Ailfslinie, 
Durchführung des 


ſpruch genommen werden muß und ſich hierfür im 


Jahre 1888 nicht als genügend leiſtungsfähig gezeigt 


hat, entſprechend verbeſſert wird. Nachdem die Strecke 


Gchneibemühl Bromberg Laskowitz⸗Jablonoco in⸗ 
wird es zur Er- 
reichung des Zwechs nur noch nothwendig, die Streche 
Jablonowo Allenſtein Kobbelbude durch Ergänzung der 
würde aller dings aufgehoben ſein, wenn das Kind als 
Pflegekind der S. ſchen Eheleute zu betrachten wäre. 


zwiſchen zweigeleiſig ausgebaut iſt, 


Geleifennlage auf den vorhandenen Ekationen, Ber- 


mebrung der Kreuzungs- und Waſſerſtationen, ſowie 


Derbeſſerung der Steigungs- und Krümmungs - Der- 


häliniſſe ſo einzurichten, baß die Durchführung der er- | 
forderlichen Zahl von Zügen, wenn auch nur mit der 
für die betreffende Bahnſtrecke zugelaſſenen ermäßigten | 
Geſchwindigkeit, ohne Schwierigkeiten möglich wird. 


Die Geſammtkoſten find auf 470000 DIR. veranſchlagt. 
An onder welten Bauten ſollen im Oſtbahn⸗ 
beziek während des nächſten Eiatsjahres aus- 


[Weſtpreußen 27. 


anberaumt ſind. Gleichmäßig ſind für Oſt⸗ und 
i in Ausſicht N Oſterferien 29. 


Wie ſchon 


daß in Folge der Ueberfluthung der Bahn- | 
ſtreckhen Marienburg-Gibing und Elbing-Güldenboden 


gerichte, 


B Die Unterfuchung iſt 
ſo weit gefördert, daß eine entſprechende Höherlegung 


Unter dieſen Umſtänden iſt es im Intereſſe der 


welche dann für die 
geſammten Verkehrs in n⸗ 


N 


4 


geführt werden: Erweiterung des Empfangs- 
gebäudes auf Bahnhof Braunsberg (8000 Mk.), 


Bau von Dienstgebäuden auf den Stationen 


Korſchen und Morroſchin (30 000 Mk.), Der- 
längerung des Militär-Ausrüſtungsſchuppens auf 
dem Werkſtättenbahnhofe Ponartb (10000 Mk.), 
Errichtung von Uebernachtungsräumen auf Bahn- 
hof Stargard (Pommern) 110000 Mk.), Umbau 
und Erweiterung der Stationen Norroſchin und 
Orzechowo (97000 Mk.), Erweiterung der Be- 
triebswerkſtatt auf dem Nangirbahnhofe Danzig 
lege Thor (12000 Mk). 

Im Elat der allgemeinen Bau-Bermaltung find 
angeſetzt: zur Vermehrung der Bauinſpectorſtellen 
bei Neubauten von 30 auf 50: 24000 Mk. und 
Nebenbezüge; für eine neue Landmeſſerſtelle bei 


der Weichſelſtrombau Verwaltung in Danzig 


2850 Mk. und Nebenbezüge; für die Neuein⸗ 
ſtellung von 5 Dampfbootführern und 2 Ma- 
ſchinenmeiſtern zur ausreichenden Beſetzung der 
9 Dampfer und 6 Bagger der Weichſel Strom- 
baudirection 10 500 Mk.; zum Bau eines 
Winterhafens bei Tiiſit 30000 MR; zum Bau 
eines Minterhafens und Bauhofes in Tapiau 
65 000 Mk., zur Beſchaffung eines Gchlepp- und 
Bereifungs - Dampfboots für die Waſſerbau⸗ 
inipection Kukerneeſe (Tilfiter Niederung) 30 000 
MR; zur Beſchaffung von 5 eiſernen Präymen 
für den Dampfbagger „Tiege“ (Weichſel⸗Strom⸗ 
baudirection Danzig) 30000 Mk.; zum Umbau 
der Machine und Beſchaffung eines neuen Dampf- 
keſſels für den Schleppdampfer „Danzig“ in Reu- 
fahrwaſſer 42000 Mk.; zur Feſtlegung und Be- 
waldung der Wanderdünen zwiſchen Süderſpitze 
und Schwarzort auf der ku iſchen Nehrung 
(1. Rate) 100 000 Mk. 7 

Aus dem Etat des Cultusminiſteriums find noch 
hervorzuheben: 10000 Mk. zur baulichen Inſtand⸗ 
ſetzung und Umänderung der bisher proviſoriſchen 
Quarantäne -Anſtalt in Neufahrwaſſer; aus dem 
Etat des Juftuminifteriums die Creirung einer 
neuen Gerichtsſchreiberſtelle dei dem Amtsgericht 
in Neuftadt und der ſchon erwähnte Bau eines 
neuen Amtsgerichts und Gefängniſſes in Br. Star⸗ 
gard. Von dieſen Bauten find das Geſchäfts⸗ 
gebäude auf 151000 MR., das Geſängniß auf 
240 000 Mk., die Nebenbauten auf 61 050 MR. 
und die Einrichtungen auf 15 700 Mk,, der ganze 
Bau alſo 467 750 Mk. veranſchlagt, wovon als 
a Rate 100000 Mk. auf dem nächſten Etat 
ehen. J 

\ [Sine neue Kleiderordnung für die Baubeamiten.] 
Die Rönigl. Bauräthe, Bauaſſeſſoren, Bauinfpectoren, 
Regierungsbaumeifter und Bauführer der allgemeinen 
Bauverwaltung und der Eifenbahn-Bermaltung haben 
nun auch eine neue Dienſtuniform erhalten. Die neuen 
Borfchriften treten fofort in Kraft, jedoch mit der Maß⸗ 
gabe, daß den Beamten geſtattet wird, die bisherige 
Kleidung noch bis zum 1. Oktober 1892 zu tragen. 


der allgemeinen Bauverwaltung beſchäftigten techniſchen 
Beamten der fünften Rangklaſſe (Bauräthe, Bauinjpec- 


toren, Regierungsbaumeiſter), ſowie die Regierungs- 
dauführer — jedoch mit anderen Abzeichen — tragen. 


* [Verſetzung. ] An Stelle des zum Provinzia 
Steuer director ernannten Ober Regierungsrathes Kolbe 
iſt der bisherige Regierungsrath Singner in Hannover 
als Ober Regierungsrath an die hieſige Provinzial⸗ 
Steuer direction verſetzt worden. 3 

* Schulferien.] Für die höheren Lehranſtalten 
Aft- und Meftpreußens find für das Jahr 1890 die 
Schulferien zum größten Theil übereinſtimmend feſt⸗ 
geſeizt reſp. in Aus ſicht genommen. Eine Abweichu 
iſt nur bei den Michaelisferien der Fall, welche 
September beginnen und b 
13. Oktober dauern, in Ostpreußen 4. 20. Ok 


Mä 
bis 14. April, Pfingſtferien 23.—29. Mai, große 
Sommerferien 5. Juli bis 4. Auguft, Weihnachtsferien 
20. Dezember bis 5. Januar. 

* FPachtausfall.] Nach einer ſoeben dem Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgelegten Nach weiſung über die Ergeb⸗ 
niſſe der domänen Verpachtungen iſt im Jahre 1 
in Weſtpreußen nur die Domäne Klewenau (Kreis 
Graudenz) zur Neuverpachtung gekommen. Dieſelbe hat 


Der Bericht ſagt darüber: Das Vorwerk iſt zwei Mal, 


* [Bon der Weichſel.] Bei Plehnendorf trat jedoch ohne Erzielung eines angemeſſenen Pachtgeld⸗ 
geſtern Nachmittag ebenfalls lebhafter Eisgang 
Es halte ſich aber nur das an den Ufern 
der aufgebrochenen Danziger Weichſel noch ſtehende 
Eis durch die ſtärkere Strömung abgelöft und 


gebotes, öffentlich ausgeboten worden. Da das Dor- 
werk für ſich allein keine lohnende Pachtung bildet. fo 
iſt deſſen Vereinigung mit der zu Johannis 1895 pacht⸗ 
frei werdenden Domäne Rehden in Kusſicht genommen, 
und daſſelve bis zu dieſem Termine an den 


händig verpachtet worden. In Folge deſſen find um⸗ 


fangreiche Bauausführungen, welche für den Fall der 


Einzelverpachtung des Dorwerks nöthig geworden ſein 
und einen bedeutenden Koſtenaufwand erfordert haben 
würden, entbehrlich geworden. Ein günſtigeres Er⸗ 
gebniß war unker den obwaltenden Umſtänden nicht zu 
er reichen. 

55 Reuftadt, 17. Januar. 


A, jetzt in Zoppot, welche ſich zur evangeliſchen Religion 


bekennt, hat thren 6½ Jahre alten Sohn den Zimmer- 


mann Gen Eheleuten hierfeibft gegen die Verpflich- 
tung der Zahlung von monatlich 7 Mk. 50 Pf. zur 
Pflege übergeben. Nachdem dieſelbe für die erſten 
1⅝ Jahre die Alimente bezahlt, iſt fie mit der Jah- 
lung für die letzten Jahre im Rückſtande geblieben. 
Im April pr. beantragte die A, beim hieſigen Amts⸗ 
die S.'ſchen Eheleute anzuhalten, ihr das 
Kind zur eigenen Erziehung herauszugeben, weil die 
S. ſchen Eheleute daſſelbe wider ihren Willen in der 
hatholiſchen Religion erziehen ließen. der Zimmer⸗ 
mann G. erklärte fi zur Herausgabe des Kindes be- 
reit, ſobald ihm die rückſtändigen Alimentengelder be- 
zahlt fein würden, und führte auch an, daß ihm die 
A. das Kind, als fie nicht mehr zahlen konnte, als ſein 
Pflegekind abgetreten habe. Das Amisgericht hierjelbft 
lehnte den Antrag der f., den G. 'ſchen Eheleuten die 


Herausgabe des Kindes aufzugeben, mittelſt Verfügung 


ab, indem es die Entſcheidung, ob die S. ' ſchen Ehe 
leute durch Geſetz oder Vertrag Pflegeeltern des 
Kindes geworden ſeien, dem Prozeß gericht über⸗ 
trug. Auf die von der A, eingebrachte Beſchwerde 
hat die dritte Cinilkammer des königlichen Landgerichts 


zu Danzig nunmehr in ber Sitzung vom 4. Januar c. 
deſchloſſen: 1. die Entſcheidung des königlichen Amts- 
gerichts Neuſtadt wied aufgehoben, 2. die Zimmermann 


Ehen Etzeleuſe haben das ihnen von der K. zur 
Pflege übergebene Kind an eine von dieſer mit ſchrift⸗ 
licher Vollmacht verſehene dritte Perſon zur eigenen 


E ziehung bei Vermeidung der zwang weiſen Abnahme 


herauszugeben. In den Gründen des Beſchluſſes führt 
der Gerichtshof aus: Nach § 642 II. 2 dee Allg. Land- 
Rechts iſt das Kind der Beſchwerdeführerin bis zum 
geendigten 14. Jahre in dem Glaubensbekenntniß der 


Mutter, alſo in der evangeliſchen Religion zu erziehen 


und es hat die Beſchwerdeführerin gemäß § 631 a. g. O. 
das Recht ber Erziehung thres Kindes. Diejes Recht 


Nach den eigenen Erklärungen derſelben iſt 
dieſes jedoch nicht der Fall. das Necht 
der Pflegeeltern erlangt derjenige, welcher ein 


fremdes, von den natürlichen Eltern verlaſſenes 
Kind in Pflege nimmt, oder wenn ihm die Eltern das 


Kind dauernd durch Vertrag überließen, ohne ſich vor- } 
zubehalten, über die Mrife der Ersiehung eine Coatrole 


auszuüben, und unter Verzicht auf die Kückforderang 


1 


Dieſelbe Gala- und Dienſtkleidung follen auch die in 


ſchroff verhielten. 
dann folgende deutliche Abſage: „Die inner⸗ 


zu ſehr von einander ab, als daß die national. 


889 Provinz dauernd beſſern — 
weitere Erhöhung der Schunzölle, deren Wirkung 
unberechenbar iſt.“ 5 
bis her 3960, jetzt nur 1000 Mk. jährlichen Pachtzinſes 

gebracht, alfo einen Ausfall von 2960 Mä. ergeben. 


Pächter 
der genannten Domäne für jährtich 1000 Mk. frei⸗ 


Folgende Angelegenheit e 


dür ſte auch weitere Kreiſe intereſſiren: Die unverehelichte 


bude 250 000 Mä. als erſte Rate enthalten. Es der mit feiner Gage von 1200 Kronen (= 1 


nicht auszukommen vermochte, hat ſich darauf verlegt, 


durch Stundengeben zu erhöhen geſucht, 


einrichten wollte, älter 
Geld hat der Offizier ihatfächlic zum Ankauf ſolcher 


des Kindes. — Durch das Geſetz haben die S. ſchen 
Eheleute das Recht der Pflegeeltern nicht erlangt, weil 
fie kein von der Beſchwerdeführerin verlaſſenes Kind 
in Pflege genommen haben, vielmehr ihnen daſſelbe 
verkraglich gegen Zahlung einer Vergütung in Pflege 
gegeben worden ijt, Aber auch durch Vertrag haben 
die S. ſchen Eheleute dieſes Recht nicht erlangt, weil, 


wenn auch die Beſchwerdeführerin, als ſie ferner 


Alimente nicht zahlen konnte, erklärt haben ſollte, daß 
fie das Kind denſelben als Pflegekind abtreie, — durch 
dieſe formloſe Erklärung kein Recht der Pflegeeltern 
begründet werden konnte, zumal in dieſer Erklärung 
ein Verzicht auf die Rückforderung des Kindes und die 
Ausübung der Controle über die Erziehung des Kindes 
nicht zu finden iſt. Da ferner den S. ſchen Eheleuten ein 
Zurückbehaltungerecht des Kindes wegen rückſtändiger 
Alimente nicht zuſteht, fo weigern fie ohne jeden geſetzlichen 
Grund die Herausgabe des Kindes. — Es iſt nunmehr 
Sache der Beſchwerdeführerin, enkweder ſelbſt oder 
durch eine mit ſchriftlicher Vollmacht verſehene dritte 
Perſon von den Shen Eheleuten unter Vorzeigung 
dieſer Verfügung die Herausgabe des Kindes zur eige- | 
nen Erziehung zu erlangen. Weigern fie ſich deſſen, fo 
hat ſich die Beſchwerdeführerin an das Vormundſchaſts- 
gericht zu wenden, welches durch Zuordnung polizei- | 
licher Hilfe oder eines Gerichtsvollziehers die zwangs- 
weiſe Abnahme des Kindes anzuordnen hat u. ſ. w. 
Die S.ſchen Eheleute haben trotzdem die Herausgabe 
des Kindes verweigert und gegen den Beſchluß des 
Landgerichts Danzig die höhere Inſtanz beſchritten. 
Man tft hier auf die endgiltige Entſcheidung der Sache 
äußerſt gefpannt. Selbſtredend dürfte aber die An⸗ 
rufung der höheren Inſtanz die ſofortige Vollſtreckung 
der jeht zu Recht beſtehenden Entſcheidung des Land- 
gerichts nicht aufhalten. 


ph. Dirſchau, 17. Januar. Die Influenza, die auch 
hierorts beſonders vor dem Feſte und nach demſelben 
vielfach aufgetreten iſt und in einzelnen Fällen ganze 
Familien einſchließlich der Dienſtboten heimgeſucht hat, 
iſt jetzt im Verſchwinden. Während bisher kein Todes 
fall bekannt wurde, der direct auf dieſe Krankheit 
zurückzuführen wäre, ſtarb geſtern plötzlich in Folge 
eines nach überſtandener Influenza ausgebrochenen 
Lungenleidens der Schachtmeiſter Krüger, ein Mann 
in den beſten Jahren. 

* [Bommerfhe Hnpsthehen - Ketien Bank.] Wie 
uns mitgetheilt wird, iſt die Genehmigusg der in der 


Generalvberſammlung vom 23. November v. J. gefahten 


Beſchlüſſe nunmehr durch die hohe Staats regierunn 
erfolgt und es wird nach Eintragung derſelben in das 
Handelsregiſter die Kusſchreibung der Zuzahlungen 
auf die Actien vorausſichilich zu Anfang der nächſten 
Woche erfolgen. Die Zuzahlungen betragen, wenn ſogleich 
geleiſtet, 60 Proc. und 6 Proc. Zinſen ab 1. Januar 
1890, erhöhen ſich für den nächſten Monat auf 70 Proc. 
und Zinſen und für den ferner folgenden Monat auf 


80 Proc. Da jede Actie über 1200 Mk. lautet, fo hat 


pro Stück eine Zuzahlung von 720 Mk. und 6 Proz. 
Zinſen vom 1. Januar ab zu erfolgen. 


* Im Tliiſiter Wahlhreife erfährt das Cartel 
von den dortigen Nationafliberalen eine entſchie⸗ 


dene Zurückweiſung. Wie ſchon erwähnt, halten 
dieſelben an der Candidatur des von ihnen auf⸗ 


geſtellten nationalliberalen Stadtraihs Schlenther 


ſeſt. Die „Tilſ. 31g.“, das Organ der dortigen 


Nationalliberalen, bekämpft zwar den freifinnigen 


Candidaten Herrn v. Reibnik, giebt aber zu er- 
kennen, daß ihre dortigen Parteigenoſſen der 
Bildung einer großen liberalen Partei, im Gegen 
ſatz zum Cartell, nicht abgeneigt ſeien, wenn ſich 
die Führer der dortigen Freiſinnigen weniger 
Den Conſervatiden giebt fie | 


politiſchen Grundlagen beider Parteien weichen 


der Landgemeinde⸗Ordnung und die Errichtung 


von Rentengütern will die nationalliberale Partei 
die landwirihſchafilſchen Derhältniſſe in unſerer 


und nicht durch 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Eine ſubmiſſeſte Bitte an den Kofmarſchall] 
bringt mit gutem Humor das „Schwarze Blatt“: 

Es geht durch's Land ein Jammerruf: 

Kofmarſchall, was zu thun? 

Du, der uns die Hofordnung ſchuf 

Mit Strumpf und Scznallenſchuh'n. 

Du, der die Kniehoſ' ausgedacht, 

Die pralle, faltenloſe, 

O zeig’ uns auch, wie man es macht, 

Zu tragen dieſe Koſe. 5 

O, halt' im Dienſt des Hofgeprängs 

Die Bitte uns zu Gnaden: } 

Du gabft uns, Kerr, die Escarpins, | 

Run gieb uns auch — bie Waden! i 
*LEin Premier-Sieutenank der dänischen Infanterie, 

350 MR.) 


oſtanweiſungen nachzumachen, was ihm in jo hohem 
Rae geglückt iſt, daß ihm auf ſechs verſchiedene 


Falfificate Beträge in der Geſammihöhe von 1000 


Kronen aus bezahlt wurden. der Lieutenant adreſſtrte 
die Anweiſungen mit verſtellter Schrift an ſich feloft 
und pflegte einen Dienſtmann zur Ginkaffirung auf die 
Poſt zu entfenben. Der Betrug wurde endlich entdecht 
und der Lieutenant, der in Uniform mit feiner jungen 
Frau ſpazteren ging, von einem Polizeibeamten auf 
offener Straße verhaftet. der Offizier geſtand ſein 


Vergehen fofort ein und gab an, daß ihn die Noth 


dazu getrieben. Er habe ſeine Linkünfte vergebens | 

da ihm die 
Inſtrumente zu einem „Ingenſeurcurſus“, den er 
gefehlt hätten. Das erſchwindelte 


Inſtrumente benutzt. 

* lauch ein Nutzen von der Influenza] Einem 
Geſchäftshauſe hat die Influenza großen Segen ge- | 
bracht und zwar der Firma in Frankfurt, welche das 
Patent auf Antipyrinpulver beſitzt, das nur bon dieſer 
Firma in den Handel gebracht werden darf. Der Ge- | 
winn der Firma ſoll ſich bereits auf 300 000 MR. be. 
laufen, denn wie die „Pharmaz. Zig.“ mitthriit, be- 
tragen die Selbſtkoſten für das im detail mit 
25 Pfennig, im Engroshandel mit 15 Pfennig ver- 
kaufte Anfipyrin netto einen Pfennig. 


Schiffs⸗Nuchrichten. 


Helfingör, 15 Januar. Ein unbekannter Schooner 
iſt auf der ſchwediſchen Küſte unweit Helſingborg auf 
Der Bergungsdampfer „Drogden“ 
ging heute Morgen von hier ab, um Hilfe zu leiſten, 
Konnte indeſſen der hohen Gee wegen ke ne Berbin⸗ 
Die Beſatzung iſt darch 
Reltungsboot in Keifingborg gelanbef, ö 
Der Dampfer „Oxford“ aus 
| Briftol, mit Stückgütern und Dien von Baitimase, 

halte am 3. und 4. ds. auf 460 N., 380 30“ W. eigen 


Grund gerathen. 


gung mit dem Schiff erhalten. 


Briſtol, 13. Januar. 


Orkan mit fürchterlich hoher See zu beſtehen und mußte 
38 Stunden beidrehen. Die See brach beftänbig über 
das Schiff und riß 251 Stück Vieh, drei Backe, hie 
obere Brücke fort. Ein Mann wunde über Bere e- 
ſchiagen. 


ge I 


St. Jsſeph-Kirche. 


In der Kapelle der apoſtol 


actien 32485, 


Standesamt vom 17. Januar. 


Geburten: Tiſchlergeſ. Gottfried Link, T. — Schuh⸗ 
waarenhändler Kirſch Kagan, T — Maurergef. Johann 
Mondſech, S. — Arb. Ernſt Weſtphal, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Auguft Hamann, T. — Schneidermſtr. Friedrich 
Pieck, T. — Unehel.: 1 G. 1 T. 8 

Aufgebote: Kutſcher Wilhelm Lang und Juſtine 
Wilhelmine Wächter. — Malermeifter Guſtav Adolf 
Sonnenburg und Margarethe Marie Helene Burow. 
— enge 1950 5 Robert Wilhelm Rofenau 
und Julianne Dorothea Hinz. 5 

Todesfälle: Frau Helene Weichbrodt, geb. Schütz, 
71 J. — T. d. Arbeiters Auguft Kaiſer, tobtgeb. — 
S. d. Zimmergeſ. Rudolf Hammer meiſter, 1 J. — Frau 
Mathilde Juſtine Palubitzni. geb. Woytowicz, 53 J. — 
Ehemaliger Kofbeſiher Peter Riegel, 49 3 — 
Arbeiters Karl Maſchinski, 3 M 
Gecretärs a. D. Hermann Tilsner, 2 J. — Frl. 
Mal wine Emilie v. Dühren, 72 J. — Arbeiter Reinhold 
Häring, 40 3. — Metallbreher Julius Rudolf Taube, 
60 J. — Unehel.: 1 T. tobigeb. i 


nt 


Eonfiftorialrath Franck. 5Uhr Diaconus Dr. Weinlig, 
eiche Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wocengoitesdienft 
Diaconus Dr. Weinlig. Abends 6 Uhr Bibelſtunde 
in der Englſchen Kapelle (Keil. Geiſtgaſſe 80) Con- 
ſiſtorialrath Franck. 

Englifhe Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergoktesdienſt der St. Marien Parodie 
Archidiaconus Bertling. Mittags 12 Uhr Kinder- 
Goitesdienſt Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Bormitt, 9½ Uhr Prediger Auernhammer, 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 

Gt. Catharinen. Vormittags 9½ Uhr Archidiaconus 
Blech. Abends 5 Uhr Paſtor Oſtermener. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Si. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Abends 5 Uhr Verſammlung der Con- 
firmirten des Herrn Prediger Hevelke, Nachmittags 
1 Uhr Kinder-Gottesdienſt und Abends 6 Uhr Vor- 
trag über den Propheten Jeſaia in der großen 
Gacriftei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 7 Uhr, 
Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei Prediger 


Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Köhler. Nachmiitags 
2½ Uhr Kindergottes dienſt Divifionspfarrer Collin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomät. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial- 
rath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 


r. 5 
Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Superintendent Boie. 


Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ ig Pfarrer Woch. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſte 

Mennoniten -Bemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. \ 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 
Kolbe. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 

Simmelfahrts-Rirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhn 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag 
Abends 7 Uhr Milfionsflunde, derſelbe. Donnerftag, 
Abends 6 Uhr, letzte Schriſtauslegung Diviſtons⸗ 
pfarrer Köhler. Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungs- 
ſtunde Prediger Pfeiffer. 3 

Seil. Geiſtkirche 6 

in age 


„lu . Kirch > gang 40 eite hi a 2 

10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt, berjelbe, 

Königliche Kapelle. Bruderſchaſtsfeſt zur göttlichen 
Fürfehung. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mi Predigt 
10 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Besperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr Vicar Zietarski. Nachmittags 2½¼ Uhr 
Cheiſtenlehre. 3 Uhr Desperandacht. 

7 Uhr hl. Meſſe und Frühlehre. 
Bormitt, 9½ Uhr Fochamt und Predigt. Nachmittags 
2½ Uhr Ehrifterlenre und Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. 
v. Mieczhowokl. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer, Vormittags 


9½% Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 


| Freie religtöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 


10 Uhr Prediger Röckner, 


Vaptiſten-Rapelle, Schienftange 13/18. Vormittag 


9½ Uhr und Nachmitt. 4¼½ Uhr Predigt Pred. Röth. 
gehen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26. Vormittags 10 Uhr Kaupigottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Evan⸗ 
geliſtenvortrag. Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Berſammlung 


am Pienftag, den 21. Januar, Nachmittags 1 Uhr. 
Tages - Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Verpachtung von Fiſchereinutzungen. — Abänderung 
eines Paragraphen des Verkaufsvertrages bezüglich 
des Kalkſchanzenlandes. — Genehmigung a, zum Ankauf 
eines Grundſtücks, — b zur Ausführung von Fern- 
ſprech⸗Derbindungen und Bewilligung der Koſten, — 
c. jur Erbauung einer Brücke über die Bäke auf 
Privafkoſten, — d. zur Verlegung eines Waſſerrohrs 
von der Bäke nach einem Privatgrundſtücke, — e. fur 
Rückzahlung von Schulgeld. — Bewilligung a. einer 
Entihädigung für Ter rainabtretung, — b. eines Be- 
ſrages aus einer Nachlaßmaſſe, — . von Koſten für 
Aufftelung der Reichstagswahlliſten. — Gaskoften- 
E laß für das hieſige Schauſpielhaus. — Vergleichs- 
weifer Erlaß eines Beirages von einer Pachtſumme. — 
Beſchlußfaſſung über Nachbe willigung zum Forſt- ele. 
Eiat pro 1889/0. — Beſchlußfaſſung über Belegung 
einer vacant werdenden bejstdeten Skadtraihsſtelle. — 
Dechargirung von Jahres rechnungen. 

B. Nicht öffentliche Sigung. 

Unterügungen. — Gelogeſchenke. — Wahl a, eines 
ſtellbertretenden Bezirksvorſtehers, — b. eines Armen- 
Commiſſions⸗ Mitgliedes, — e. von Migliedern zur 
Eiaſchätzungs Commiſſion für die claiſificirte Ein⸗ 
Bommer ſteuer pro 1890/91, d. e nes Mitgliedes für die 
Gebäudeſteuer-Veranlagungs Com miſſion. 

Danzig, 17. Januar 1890. 


Der Vorſitzende der GStabtverordneten-Verſammlung⸗ 


Steffens. 

Börien-Depefihen der Danziger Zeitung. 

Meauhtert, 17. Januar (Gbendbörfe,) Oeſterr. Eredil⸗ 
asien 2498/. Franzosen 2027 Lomborden 18, unge. 
3% Goldrente 87,8, Ruffen von 1889 —, Tendenz: ſchwach. 

Miene 17. Januar. ifbenzhöre: Deſterr. Credit⸗ 
Framglen 233,50. Lombarben 138,50, 
Watt er 187,50, unzer. 4% Geldrende 101,88. Tenbem: 


Banken ſeſt. 


Baris, 17. Januar. (Schlufcourſe.) Amort, 3% Rente 
82.37½, 3% Rente 87.67½, ung 3% Goldrenſe 7½, Fran- 
seien 502,50, Lombarden 311,25, Türken 18, Seanpter 
370,09. Tendenz: behauptet, Rohzucker 88 isch 28,50, 
weiher Zucker per Januar 32.60 ver Februar 32,80. 
per März-Juni 33, 70, per Mei Kuguſt 3,30. Tendenz: ruhig. 


Denen, ½ Januar. (Sanubcourſe) Engi. Emile 


1000 Alle h weiße ruſſ. 110, fein wack 137 M bez., 
e Er? IS el 31.70 | Bubkeiten, San) 

A ee 5 * nen gr. bull. Bierde- . tmortlidye Nedecteure. für den pefftiſchen Theil und sen 
e Flas scem 2 N. Tendenz: ruh Havanna. weich 104 M bez. en 11 en 5 5 
zucker Pr. 13 15, Rübenrahmcker klin Lenden ruhis. 77990 A 1 ae Seinſaat u al tele dene e den benen ard at, bus Beten un) Che Wen 

Betersburg, 17. Jan, Wechſei auf London 3 M. 80,09, raff 180, 63 2 ben, Pr mittels ruſſ. 152 MM be, geringe | und den ge rebactioneilen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatus 
2. Orlentanleibe 10012, 3. Orientanſeihe 100%, e een EEE EDEN ELDER 

Remwnaeh, 18 Januc:. Sate 9 8 Wechſen as . ; : > 
genden 11 Mecje) au Dar J 1910 todo. e ene 0 e 3567 Ein populäes Heilverfahren! | © 
3.21%, Weiler aur Berlin Mn AR kun dire Anleib: Erxvort zuff 2 * dez. — Epiritus per 20 00 Lier % Koſtenſrei für Jebermann hat die Direction der 
220, Gange Keie Hef, Kunde 1175 ne ine 23% | onne Faß loco e t 50 ½ „ Ed., nich! anin. 1 d) ei 
Ale u. Net. Webern. Heß, 5 0 5 „ AN entir % M bez Zanuar contingentirt 50 if Ganiana-Compann zu Egham (England) eine neue 

TI 2-Ghaze d., nicht 70g 3075 A Gb., ger Jannar Wär, ufkage der Ganfsna s Kellme 
Baui-Ret 38 ½ Sire & 49 ¼. Bahe-GH 9 Aufl der San Hellmethode in deutſcher 


Selen . Art 
Ben 515 


contingentirt 50 


SA Gd. nic 


. continnennet 30½ 


Sprache herausgegeben. — Die Ganjana - -Heil⸗ 


. Lane 6718 5 1 Metern. Kelten 261, 55 1 4135/5 5 
Sr Ra 1 15 Fender an, e mi, e I, e e e on Gellerlehten Der 
; en lin. Nerihern | Rotirungen für ruiflihes Getreide geiten tranitts. et und beweiſt ſich von gam wunden 
1 805 en Kuh. „Br an e d e =. | Erfolge bei allen heilbaren Stadien der Cungen- 
ran ret. ng pa Schifislile, ſchwindſucht, chron. Lungencaterch, Verhärtung 
neren 6806. Mapa. El. Se allg. Bree f ENORM a 5 bf 895 „Januar. Wind: WR. der Lunge, tuberculöfer Erweichung, Aftyma, 
Riel oe Söraanten, A a, en. Anus, Teer. — Emphuſem bei Nerven-, Gehirn- und Rucken- 
ohzucker. 5, Neumann, Pillau, Güter. — | mark-Leiden, ſowle bei allen heraus reiultirenden 


400 1 i ee von a Gerike, Dau zig.) 9 

ami anuar. Stimm 5 

Nag , IL1M0 MA Walls 80 5. Inch, Sac krunſtfe Sucher 

fraucg Neufahrwaſſer. 

1 1 1 1 . ha 
2 ; ıer, Febru 45 

1210 5 Om do... Aprit 11.84 ½ . de. Yunl-äull 


Abends Sine ung; ruhig 15 8 11.57½ AA Käufer. 
N 11.60% K do., „ 0 M do., April 11.5775 
9. 


Beſegelt; (SD), 
Geres 15 En Grimsun, Holz. — 


Kleie. — Emma (SD.), 


er und Getreide 


Nichts in Sicht. 
A xemde. 


Kolel du Noob. Conrad n. Gem. a. Merſebung Rilt⸗ 
meiſter. G opus a. Hohenſtein, Rillerguteheſißer. 
Griesheim a. Falkenburg, 


Overſt-Lieut. 


Karen, Lou, 
Wunderlich, London, 


Boie a. Berlin. 


Krankheltszuſtänden. Jedermann erhält die Heil⸗ 
meihode gänzlich Kostenfrei durch den Gecretär der 
Sanfana- Company Frn. Schwerdfeger zu Leipzig. 
NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Ktteſte wurden 
bereits an bieſer Stelle veröffemlicht und find 
jedem Exemplare der Heilmethode beigegeden. 


G 82 2 die in jebiger Jahreszeit durch Einarhmen von 


von 


SA do., Juni. Juli 12,10 % v. d. Oſten a. Berlin. benſchütz n. Gem, aus Moskau, rauher Luft häufig verurſachten Erkältungen kann der 

— — æä ñä“äüä H 7 a . ande den 115 6 Gebrauch der e Bi Bruft 55 nichl 
v Le 5 „Kallenbach aus Zoabern, warm genug empfohlen werden. — e darin ent- 

e Gene. Gch eg a Chemnitz, Boglmann 61 Bre Y tersborft haltenen Kräufer-Extracte an ſowohl Schutz gegen 


iten per 10 gig boch deinter 127% {76 MA bei, | a. Waldenburg, Nathan a. Berlin, Riehe a, Osnabruk, inderung geren Fe en e löjende Wirkun 
12 17 1 . ALT 305 15, 121% 13% 122% | Baum a Berlin, Siemke a. Memel, Kaufleute, ee dle an ne mn N 
137. 1255 Is, Ya 134 AA ber, zoiher 1 120% Hotel de ‚heen., Kuſcht a. Neuhof a itzer, Wan | . 1„%7 k 
171, 123 4270 Jen be, Noggen mer 1000 Kflogr. Gerlach a, A Inſpector, Obe. ſe e „ Arifon“ betitelt ſich der neue an Be und 
inländ. 21, 184,80 5. be, zufl, ab Bahn 11. Landwuth. Frl Arnold g. Kahl e icht aus | Karien Halter weſcher von der durch die za ation 
19 111 5 a al 16 1 45 10 . 0 5 20 . En 525 5 8, bekenne nd wohl een ma D, SEon 5 
. . — Hafer emer a Lein a 5 en Gleich a. Garis- eriin vanbenburglir. e, heute auf den Markt ge- 
1000 Kiloer. 1145, 9, 150 M bez. Gebler jap Ar 15 einer e Annaberg, Cramer 8 


Pie giucalſche Gebert eines mun-⸗ 
teren Mädchens zeigen hoch- 
erfreut an g 
Danzig, den 17. Januar 1890. 
e Du er und Frau. 
b. Rettler. en 5 


Statt befonderer 
Meldung. 
Geftern Abend en Uhr; 
verichien ſauft nach har em 


Danzig, übernommen haben. 


i 7. Dezember v. J 


uniernehmer 


Martin Krüger 


1 55. Pebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtill 


a. Berlin, Eggers a Kreuznach, 


ruhe, Heyden a Leiprig 


i Lotter 
zum Beſten des Deutſchen Kriegerwaiſen⸗ 
hauſes Schloß Glücksburg in Roemhild. 


a Die Derloofung belleht in reellen Eilber gewinnen, deren 
Anferſigung bie Herren Hokſoweliere DR. 


„ fibenten Exell. v. Peioziger durch Bertllaung vom 26. Geptbr. 1 
. Js. aber b. und ihre Ziehung durch 
„auf den 22. März d. 5 ſeſigeſetzt. 


© firankenisger mein innig i Die Austtellung ber Gewinne findet am 4.—11. Mär: in 85 
hg Sede dane a Sen bei den, Herren Stumpf und Eon bie Siehung, am 
22. 2 * 

ab bages, des Anl bort nt n Thorn (nach ebenfalls vorheriger Ausftellung 


Cohn a. 


Stumpf u. 9219985 25 
Sie it vom Herrn DE a 5 


Dertügung 1 vom 


Losſe d 1 Mark in der 


ene der N SR 2 


2500 en biifend, tiefbe 


trübt 
Pirſchau, 17. Januar 1880 


Die lrauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 8 


Die Beerdigung findet; 
Montag, den 20 Januar. 
Vachmiſtags 3 Uhr, vom 
#3 Zrauerhaufe ſtatt. N 


ginalloſen: ½ 1 


Während Ber Aa 518 1 18 


bruar der Königl Preuf daatsloiterie 
empfehle ich e I e Beſitz befindlichen Hri⸗ 


25 Al, ½16 12½ AR, 
(6324 


12a de MM Barto und ee 50 . 
nehme jeht schon enfoegen. Shlsffreiheit: Lotterie 


ieee 


eee 


gi 16. D. Mis. Morgens 2 Abr, 
entriß mir der unerbiltliche Tor 
nach längerem Leiden meine in ig 
S unſere gute Muster, 
ock ter, Schweſter. Schwä erin ix 
und Tante Matte Bichler, geb 
Lange, in ihrem 3 Lebensjahre. 
Hleſes allen Verwandten und SB. 
kannten ur Nachricht. (572 
PDietrauerndenginterbliebenen 
lin ben 16 Januar 1839. 


Bekanntmachung, 


In unſer ele aftsregiſter 

5 ute re em vom 

Januar! dem under 

2 engere nen Betriebs 

aterial. Beihaffungs-Derein zu 

nig Eingetrage 5 Genoſſen. 
ſchaft vermerkt worden: 

Die Genoſſenſchaft iſt aufgelö l. 

Dan g, den Janvar 18:0. 

Könlatcches Amtsgeridit K. X. 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl von fleben Abge- 
ordneten und ſieben Stellvertre. 
tern der Gewerbesteuer Hlaſſe C. 
e nie Salt incl. Holei- 
Tomi irihe, Seel fe- und Schankwirthe 
omie die Zimmervermiether) für 1880 bis 31. März 1891 ſolt der 

e drei Jahre 1. April 18809 Hedarf an Lebensmitteln, Brenn-, 
4557 92, 38:2 93 haben wir einen s. leuchtungs- und e 


& en detail. 


8 


Beyer 


Penang 


Für den Zeitraum vom 1 April 


Termin guf walerial etc. na aßgabe 
Donnerſtag, den 23. Januar cv., ber ein, ufordernden Bedi gungen 

Nachmittags 31, Ahr, und der darin annähernd beleſch⸗ 
im weißen Saale des Ratkhaufes neten Quantitäten im Wege der 
vor dem Bureauopriicher Herrn e Ver- 
Wilhe ungeſetzt. fi gelte ſchriſtl che Offerten unter 

Aufgabe der Abgeordneten iſt ſteber ednet rohen 
weſenilich die Vertheilung der mit e Aufichrift find 
®emerbeifeuer der gedachten bis m dem am 
Steuerblaſſe auf die einzelnen Donner ſtag, 13. Februar 1880, 
Jahlungspflichtigen. Vormittags 10 Uhr, 

Zu dem obigen Mahliermine im Anftalts-B reau anderoumt» 
werden hierdurch die ſämmtlichen Termine frankirt emſureſchen Die 
in Klaſſe C. der Gewerbeſſeuer CLieferungs bedingungen lie en ba- 
unterliegenden Gewerbeireiben 
den unter der Berwarnuna ein. 
Te daß bie Wahl ohne Rüc- 


zelhſt zur Einſich“ aus und Rönnen 
e Eintendun 
ichriftlich bezogen werden. 
cht auf bie Jabl der Erſchienener] In den Offerten muß die Prels - 
fate ihre Giimmen abgebende angabe für die angebotenen Be- 
2 ini vorgenommen werden kannigenftänbe pro ! Kilo, bezw. 1 Lir., 
und daß, falls die Wahl der Ab.] Stück etc., forte der Permerk 
geordneten Überhaupt nicht ober enthalten Dee der Gubmittent 
nicht in vorgeſchriebener Weiſe zuſſich den 
Stanbe kommt, bie Steueroer - unterwirft. 
Heilung durch b e Beranla gungs- 
behörde (den 
Mastiirah bewirkt wer den wird. 


Offerten, welche dieſ 


ſichtigung. 


Danzig, den IA Januar 1890. Tempelburg, 10. Januar 1890. 
Ber Magiſtraf. (880 Prooinial- Siwangperutehungs- | 
Der Diveator. 
Bekanntmachung. Krauſe. 


Bringe hiermit zur 11 
Kenniniß U daß mix die Fracht. 
briefe über Getreideſendungen ar 
meine Abreſſe hierher vom Jahr 
1883 von nachge nannten Stationer 
Der Charhow⸗Nieolajewoer Eiſen 


Auction 
über einen Schiffe: Autheil 


Mittwoch, den 22. Ganzer, 


bahn u. 3. Ace % hr, 120 du ch Un- 
zeichneten im Börfeniokale 
1095 1 5 I 19895 1180 öffentlich meiſtyietend nerftetger: 


werden 
1187, 1188, 1199, 1188 1198 "m Antheit in dem Barh-Chiffe 


bt Simon“ geführt von Capt. 
7705 297 nn 7025, Ba Gatios, Rocdere: Aug. Wolff 
2605. x 2 ; 
Näheres Über die Derkaufsbe- 
Bon BI ub. 21 daß eingungen eriheit 6507 


ixeide laut bezeichnete 
teten feiner Zeit empfan. 
gaß oben bes ichnen 
Frachibri 2 ae helonber: 
Cefion und in beilinmte Ein 
Ahellung in den alle einigen recent 
mäßigen Beilh der Herzen Eſin 
Sormiber, Mocſſei Golubocehn 
Aedilla Cuſchenz iv 
ment, Bro hoff 7 
Sakrewszy und Bielor Golbers 
ber gangen Tine und haber 
Letzter ihre Ruf e En. er 
auf Grur d obiger Frachtbr 
ben zuſtehenden Gerichen bereit 
angemeldet und 3) bitte ich Dur 
verloren gegangenen borkehent 
nannten Fradıtoriefe bei Bor 
ommen ais ungültig zu 


5 Kachten. 
0 - M. Zawidowiz. 


Schiffahrtexpedirenwiran 
reden Vemmdhbemdl 
nach 16488 


Bromberg, 
Thorn 


Sammelladungen. 
Güterzuweisung erbitten 


Gehr. Harder. 


Lieferungsbedingun en — 


Angaben nicht enthalten, finder N 
unterzeichneken bei der Lieferung keine Be, 


Ban e, Heriklopfen, Angfiac- 
küsie, 3 and „ Ziege⸗ 
75 17 55 7 


He e können allen 
krank:n die ächten St. Jacobs⸗ 
ER Dasentropfenempiohlenmwerden|h 
Bis zur "Eröf ung de 8 

5 führ! im Buche ,Krankentroßt“, 
gratis erhälfl dei Dr. 
a. Co., Emmerich, 


„Rob Zn Eb. Schröder. e e ee Stettin. = 


| Boots, Damen-, Gerren- 


und Kinder⸗ 


Gummiſchuhe, 


deuiſche und ruſſiſche, beſte Fabrikate, empfehlen wir 2268165 


BF ra 3 Schuhwasren jeder Art WS 
9 9 12. 


Bernhard 


Langenmarkt 6, vis-à-vis der Börſe, 
empfiehlt 


Pariſer Schmuck, 


Lie dike, 


(5720 


Fäch 


gu: ae u. Hauthranke 
Harnblafen- u 

en Des in, Araujeniie oe 

Anfr. 570 
"rim Mebikamente beiorg 


teell heioret enent enent, Recent CHE 


ee 


für Gard ui elde 
Zede aa Rain fich damit 


eine dauernde prachtvolle Eveme⸗ 
farbe auf Gardinen ete. 


ärke herſteilen. 


Beim Einkauf achte man genau 
von 50 3 au u n S. N. 


pri Schulz jun., gende: 
Pacht i Pf. 15 a 25 hf. 


mit einfacher Gebrauchsanweiſung 
in Danzig bei 


find vor⸗äthig 
Albert Neumann, En 3: 


Preis M. 4.— (Porto 20 Pf.) | 


versenden Alfred H. Fried & Cie. 
1 au g e St 85 


. gen alle Arten 
Nervenleiden in; 
allein das ächte Prof, 
Dr. Siebers. 


Nerven-Bixir, 
befonbers gegen 6 Schwächezu⸗ 
ehlemmung, Sdhafloſig. 


5 1 Keen eng., 
9 fl. Als ein probates 


Magen. 


Flaſche zu 1 und 2 M. Bus 


oder auf 10 Jahre zu verpadjien. 
gie ermann, Pehsken b. Mewe. k 


Berlin, Friedrich 


Die barmperiigen Gi meltern bes 
kenhaufes find dur 


geiwungen edle 
m: 2100 Aufnahme u 
= Sonfeflionen in en Anſtalt finden 
haben wir auf dief 
Räumen des Franziskanerkloſters 


zum Beſten des Sanet-Marien-Kranken⸗ 


iu ͤveranſtalten. 


5 REIDERIEIDENDE garten 22b. 


8. Amort, Canggaſſe l. 9 
beuntw. Recepte) auf 4 5 E. 
FTF aſtadte 

ul geſchl-,harndlaſ. u. nervenkr. markt 14, K. 55 
9 Wıanner, Privaiklinin an Graben, M. Danziger, Am Spendhaus. 
Zrauſenſtr 52, a. Wunſch Medi. 5 D. 


Hun ego 119. & 


Gerloß, Jäſchbenthal 
one, Gr. 1 9. 5. C. Hagemann, Langgarten 39. S. Heinfius, 
tebsmarkt 7, 
1 8 5 
dal . 


viel g. Karzin 


öner und leichler als mit Greme- 4 Kühne, Schwartes Meer 9. 


N. Kutlenk⸗u e, 
265 n,. 


Heyer, 
Mülbe, 0 57 88. 
Minterriab 11. K. 
Weideygaſſe 0. J. R 
Baradiesgaſſe , b. ©, 
ndegalie 123 6 Voirukus, 
R eugarten 38. K 
IWeidengaſſe . 
Fleiſchergaſſe 18, 
ann, Janiſchau. 
neuen Mo lad 6. Sn. 
Cangfubr 7]. 
313. Damm 5. G. St 
5 5 71. 
m Wagner Winterpla 
edei, 1 Damm ix. ©. 
Winter, Gerbergaſſ 5 


eee ihr großes Lager von Münzen und Medaillen 


N bemektelde Kranze, welche ſich oftmals Ice: ien. 
Fülf in Aniprud zu nehmen, werden zuw⸗ len Jahre lang geplagt 
en Szüfkänden nach dem Kopfe, e en, Ohren- werden 
ſau N Merzalggſen 


= 
h 8 W ERBE 
——ͤ — ——ðði—— — — 


augſchlägen 3 ingeihmüren, Biajen- 
eiten und ſonſtiaen, auf f: her after B 
Leibe it. 
herſtell ung feiner Bejunbheit 
Bödiker Dringendſte der Hühzeittg 
(9582 ſchen Blutreinigungspn vers angeralhen werben, welches ihon 
Elenhanten-Ansiheke, Danzig. fo vielen, bereits verloren geglaubten Kranken ein reitender Engel 
Breitsafte 15; Lömen- Apotheke, geweſen it. — Dale: 


die Eckel ung urch Gia kung der Alhmungeorgane als 


bracht wurde. Der er Ariston er erspart jede Briefhla jede Briefklammer I Qunbegafie 


Hannover. 
818 8 bis Ende 1889 wurden verjichert 147 


Die grösste Fabrik der Welt 


EZhren-Diplome auf allen Ausstellungen. 


Grosser Preis, Paris 1889. 
Der tägliche Verkauf von CHOGOLAT MENIER übersteigt 


>0,000 Kilos. 


Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


1 Mk. SO Pf. per Ferne 


Aufruf 


ieftgen Sanct. Marien -Kran⸗ 


unermüdliches 


enſchen um eine Beihilfe u bitten. d liebe-| 
Verpflegung, den, li Kranke und Arme aue! 


= 


atze fi 


en Umſtand bauend, es unternommen, 9 6105 


am 16, 17. und 18, Februar 


haufes einen Bazar 
Es werden alle diejenigen, welche ein Herz für dieſper N 


Alter, Winterplatz 38b. 
Balı 0c. Ah b. . B 

end er, Langgaſſe 2 B. „ e 

Frauengaſſe 3. C. Brandt, Langen-Exod. 5 
Reiter-Kaſerne. K. Buhlers, Borſt. 

J. Dobe,. Jopeng 61. 

:chmann, Vorſt. Grauen 49. K. Doerge Milchkanneng. 27. 

29 1, Fleiſchergaſſe 44. Gt. Englich, Lange. 63. M. & 


ere 
K. Alter, I Segen 


nig, 
remann, 


Fink, Sag Meer 10. g. Fuchs, Brod- 


h, Langenmarkt . — 
M. Heile, Pogge wiuhl 317 N. v. Heppe, 
eh cke, Gr. Krämergaſſe 4. M. e Hunde- 
„en, Neugarten 30. A Jäckel Neugar en * 
eufahrwaſſer. g v. e Korkenmacher 12 
Kunkel, Ganogrnb 
Oliva. 92. anden J pengaſſe 4. Cen- 
Allſtädt. Landmann, Jod ngaſſe 4. 
aurach, ele ir 
Meibengaſſe 2 ent, Woimereraali» 2 v. d. 
3 Mul r. Lang 1 2 92. 
Multh ust, Fra- en⸗aſſe 2: AR 
a weocki, Zoppot. ge Nikif Nene, 


Nohrer, Vorſt Graben 49. KH. Rathlew, 

Napmund, 
m Salzmann, Langenmarkt 38. O. Galf- 
i An Langgaſſe 38. . a. d. 
Schult, Langenmarkt 2 M. Semrau, 
. Sewert, Fleiſchergaſſe 62-63. g. Speer, 
enger, Nornenhof 17. J. 
J. Täg heiß, Hundegafie 13. J. Thun, Jopengaſſe 46. 
Split, Brodßänkengaſſe R. Völcker, n 9 f. 
8 Wandel, Frauen gaſſe 18. 
eihert. Schwarzes Meer 10. F. von 


R. York, Milchkannengaſſe 36. 


Nünzſammlern 


Kan Neusfälfer & 00. 


2 und 


Falle bie baldig und dauernde Wieder- 
am Herzen liegt dem kann nur aufs 
e Behrauch bes berühmten M. Schüne 


Wem in Been 


1 


a. Stuttgart, Winterfeld a Berlin, Scheibemankel aus 1 und ift durch feinen praktiſchen Werth im jebem Kürten. 


smentbehrlih. Inſerat in hemiger Nummer 


Näheres. 


Die Bortbeile, weiche die Kölniſche Lebensver- 
e e Geneorbin den Verſicherden ge⸗ 
abet, Werden im ganzen von keiner anderen Gefell 
geboten. 60 große Garantteſonbs, wie die 
gane beſitzt namſich 3 h Prec. des verſicherken 
Kapitals, bet heine andere Ainktalt, Nur die Policen ber 
Concordia find in aslälitger Weiſe im wetkeſten Umfange 
fofo,t unanfechtbar. chen nach zwei Jahren er halten 
die 55912 J der Concordis eine anlennliche »int- 
dende. Die Friſt zur Prämten ahlung teird bis in einem 
Jahre ausgebehnt, Die fälligen Kopflalten werben von 
ber Concordia ſofort und Roſſenlog auscssahlt, Die non 
der Concerdis gebotene Kriegsverſicherung zur Pechung 
der wollen fofsrt nach dem Tode zahlbaren Verllche⸗ 
rungsſumme auch im Kriegsfalle, während der ganzen 
Dauer der Wehrpflicht gegen ar uns edentende, nur ein 
215 au n Cebühr von 2 M für 1000 n Kapital 
muß unter den gegenwärtigen Berhältniflen deſenders 
werthvoll 1 
Im Jahre 1889 wurden neu verſichert 2672 Perſouen 
mit 11621 690 n Kapital, Die geſammte J rſicherungs⸗ 
umme hal einen Netio Zuwachs von eiwa 3 ½ Millionen 
Hat 5 a ſtellt fi zu Ende des Jahıes 1885 
auf 1 


Die Bebentung einer rationellen Ernährn 
täglich immer mehr anerkannt, Mag meh. le d te 
wohl, daß eine große Antahi Seiden durch ſchlechtes ni 
gehörig 0 eſehteg 5 hervorgerufen wird, 3 B.: 
Biutermuih, Meichfucht, Geropkels, Haubausſchläge 
etc. Hätte man 55 all dieſen Fällen Gerichne aus 19 75 | 
eien das burch En Ceichtverdaufichhelk, 80 
ſeinen Nöhrwerth, durch ſe ne Haltbarkeit (auch 
sröhler .. 4 der h als das erſſe und vornehm 

ahrmittel der Neuzeit anerkannt und ärztlich als ſolches 
angelesentlichft empfohlen wird, als, täntihe &petfe er- 
DIE Zaulenben wilr ben ihre Leiden grwar! ge- 
biteben fein. Franas Aneracia ii zu 
Büchſe erhältlich in Panzig: Adler- regnen. Saalır); 

obenburg, Delicateh 1 Brachlow u, Jani 
Denm 221235 Faft; Miner va⸗-Proguerie (oschärgcher 

4, Damm 1; N. Mintleff, Can rn 1185 Karl Pätzold, 

Hundegaßfe 38, Ecke Mäheraafie 


eser 


Wird 


Deut 1 Militeirdienf-Berfigerungs-Anflalt 


Nur Knaben unter 12 27 900 finden Aufn 1180 9005 
naben m 


fteßten. 
alles 


in ben erſten Lebensjahren am vorthebl 
L. Eine o große X Betheiligung hat nie ein 
reiter. 


rundg. . 3 gefunden — Dro oſpe te etc. ar hoftenft a die B sub ‚bie Der Vert 


nd binlänglich bekannt und e ſehr ergiebig, ig 
f, Enlau. 


hate Roller, 
ir ae 5 jaanın Belangstaucen, 


der, unt. Garant gef Ankunfijversüe!. 
ad nahme. 


gen, intenſtoen Wirt 
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